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Die v äeär
Jm Reichstag leiteten am Montag die Deutſch deren Bedarf vom Wohnungsamt nicht als

nationalen, die Deutſche Volkspartei und die Wirt dringlich anerkannt worden iſt, Wohnungen zu
ſchaftspartei wieder einmal einen Vorſtoß gegen mieten ſuchen, daß die Nachfrage außerordentlich
die Wohnüngszwangswirtſchaft ein, mit dem Ziele, verſtärkt würde, der nur ein völlig ungenügendes

baldigſt die völlige Angebot gegenüberſtünde, daß die Mieten ſehr
freie Wirtſchaft im Wohnungsweſen bedeutend hinaufſchnellen und eine weſentliche Ver

einzuführen. ſee Nbeg We wenig S würde. W
ichagrbeitg, müßte u weſentlichen Lohnſteigerungen unwinſtere a kenne d zu erheblichen Störungen im Kreislauf der Wirt

Reichsmietengeſetzes und des Mieterſchut ſchaft führen. Es müßten ferner die Klein und
geſetzes bis zum 80. Juni 1932. Die Wirt Sozialrenten erhöht werden, ebenſo die Erwerbs
ſaftspartei und die Deu ſche Volkspa rtei haben loſenunterſtützung. Reich, Länder und Gemeinden
Anträge eingebracht, die eine Uebergangsregelung würden in noch größere Schwierigkeiten geraten,
orſchlagen. Es ſoll nach dem Antrag der Wirt nnd e

ſchaftspartei eine normale Miete w. werden. Wohnungsnot erheblich verſtärkt werden.
die ſich aus der Grundmiete und zahlreichen Zu Zahlreiche Familien wären dann gezwungen,
ſchlägen errechnet. Ein ähnlicher Antrag kiegt von
der Volkspartei vor. Außerdem haben ſowohl dieKommuniſten wie die Wirtſchaftsparteiler die Auf z

dafür, wie v rn dieſer Forderungn muß. Ein e der Du zindſtenet Der ſozialdemokratiſche Redner Lipinſki
h a trrechende e ſern d Wieter i elſagte, ſeine Portei habe keine Anträge geſtellt, weil

ſie eine Ausſchußberatung für die Verlängerung des
nämlich nur ein JInflationszeſchenk an zahlreiche
Hausbeſitzer ſein.

Reichsmiete es und des MieterſchutzgeſetzesKeihsminiſter Wiſſerr ſegte ſich. mit großer ſich wie ſömern dotfe, daß des Plenum e
Entſchiedenheit für eine Fortdauer des Reichs lihrt die Verlängerung beſchlietze. Lipinſti erinnerte
mietengeſetzes und der Mieterſchutzbeſtimmungenzaran, daß noch im Dezember bei der Beratung der

Richtlinien für den Wohnungsbau der Wohnungs-

Salle (Sanle), Dienstag den 25, Februar 1930

T adanntgefsaſtoſette S

Mieterscſiutsa
Das Wohnungselend in Deutschlans

Reichsminister Wisseſ bringt erschütternde Taſſen gegen die
Mietswucherforderung der Voſſsportei umd Wirtschaftspartei

Widerſpruch fand Lipinſki bei der Volkspartei und
bei der Wirtſchaftspartei, als er berechnet, daß die
Annahme der Anträge beider Parteien einen

Zuſchlag von 180 bis 200 Prozent auf die
Friedensmiete

bedeuten würde. Lipinſki trug ein xeiches Material
vor, welche enormen Summen für Reparaturen
den Mietern auferlegt werden.

Der Kommuniſt Schuhmann richtete
ſeine Front nicht etwa gegen die Feinde des Mie-
terſchutzes, ſondern natürlich gegen die Sozial
demokratie Er machte dey Miniſterpräſidenten
Otto Braun in Preußen ſogar verantwortlich für
überfüllte Wohnungen in dem bayeriſchen Ort Wald
ſaſſen. Auch alles, was der preußiſche Zentrums
miniſter Hirtſiefer angeblich verſchuldet, ſei auf das
Konto von Otto Braun zu ſetzen. Lehrreich war,
daß von den bürgerlich

vriſſen von der Wirt
ſchaftspartei wandten ſich gegen die Sozialde
mokratie und den ſozialdemokratiſchen Reichs
arbeitsminiſter. Der deutſchnationale Redner jam
merte über die Ausnahmegeſetze, die ſchleunigſt ver
ſchwinden müßten. Dr. Jöriſſen von der Wirt
ſchaftspartei ſieht uns ſchon mitten im marzeiſtiſchen
Zukunftsſtaat, wenn der Mieterſchutz aufrecht erhal
ten bleibe.Wenn auch in einzelnen Teilen Deutſchlands usſchuß den Abbau der Wohnungszwangswirtſchaft

durch die Wohnbautätigkeit der letzten Jahre die ne St eelehn bebe uWohnungsnot gelindert worden iſt, ſo iſt doch den eine Stimme auge ehnt habe. Sehr lebhaft

von ihrer allgemeinen Beſeitigu noch lange
keine Rede. Nach der Wohnungszählung von 1927
waren rund

1 Million wohnungsloſe Familien
vorhanden. Und zum Ende dieſes Jahres dürfte
dieſe Zahl immer noch 700 000 betragen. Rund
490 090 Familien leben in überfüllten Wohnungen
Zu alledem kommt noch der jährliche Zuwachs-
bedarf von 225 000 bis 250 000 Wohnungen. Die Das Sekretariat der SPD. Fraktion im Reichs
Statiſtik hat feſtgeſtellt, daß 479 000 Wohnungen tag teilt über die geſtrige bis abends 955 Uhr aus
mit 3,2 Millionen Einwohnern überfüllt find, d. h. gedehnte Sitzung der SPD.Fraktion folgendes
daß auf einen Wohnraum einſchließlich Küche und mit: Die Fraktion beſchloß, dem Republik-
Kammer mehr als 2 Perſonen kommen. Dieſeſſchutzgeſetz entſprechend den BVeſchlüſſen des
Statiſtik iſt noch nicht vollſtändig, man kann ruhig Kechtsausſchuſſes zuzuſtimmen.
die Zahl der überfüllten Wohnungen auf 750 000 Nach einem Bericht über den Stand der inter

ä Beſonders ſchwer betroffen ſind die Verhandlungen über den Etat von
kinderreichen Familien. Es ſind 2380 000 1930 und die Beſchlüſſe des Kabinetts zur Geſtal
Wohnun olcher kinderreichen Familien mit1 ger feſtgeſtellt worden. Nahe e der e c ezu die Hälfte dieſer Familien ſitzt in Kleinwoh z ge ſprache tmans r
nungen von 1 bis 3 Räumen, wobei die Küche als ſich auch r Feſaht
Raum mit gerechnet iſt. Ein ſehr erheblicher Teil Beſchlüſſe wurden

dieſer Die Ausſprache ergab jedoch, daß die Kürzung
überfüllten Kleinwohnungen der ſozialen Ausgaben, die das Kabinett

wird durch Untervermietung noch mehr r. reingeſchränkt. Das geſchieht in jeder achten Fa er r e e itige g der
milie, bei rund 18 Prozent. Nun behauptet Vehrausgaben. Anch wurde 227 ng
man, die Wohnungsnot würde beſeitigt ſein, d o T Denn ewenn nicht ſehr viele Einzelperſonen eigene Woh Alte chei e Jahre

n hätten. Aber es rer n Ermächtigung
daß dies zum großen Teil verwitwete oderhen Fragen r per Lebensalter ſind, Deckung des Fehlbetrages der Arbeitsloſen

und daß der geſamte Anteil ſolcher Einzelwoh-verſicherung und die Heranziehung der lei
nungen von Einzelperſonen am geſamten Woh ſtungsfähigen Schichten durch ein „Notopfer“
nungsbeſtand nur 2,3 Prozent beträgt. Wie man mittels eines Zuſchlages zur Einkommenſteuer. Die
da behaupten kann, daß durch Abſchaffung dieſes Fraktion billigte hierbei die Auffaſſung ihrer
Zuſtandes die Wohnungsnot beſeitigt würde, iſt Unterhändler, die alle Abſichten auf direkten und
mir unerfindlich. (Sehr wahr!) indirekten Abbau der Leiſtungen der Arbeitsloſen

er der ehe der Reiges ſü die Arteiner n ehenden Zwangswirt r Dar e e Arſchaft r zu e Folgen führen. loſenverſicherung verlangt haben, wenn die Sanie
Bekämen die Vermieter das Recht, die Wohnungen rung nicht durch Erhöhung c z u T
zu kündigen und an beliebige Wohnungſuchende Svenſo auch die Forderung daß der m J S
zu vermieten, würde die Zuweiſung durch das Etats nicht auf dem Wege einer einſeitigen Er
Vohnungsamt wegfallen, ſo würde vorausſichtlich höhung der Maſſenbelaſtung erfolgen könne, ſon

Jm Vordergrund der Ausſprache ſtand die

Die Ausſprache wird am Dienstag fortgeſetzt.

Die 202 n Nee BeritNotopfer und Arheitslosenversicherung
Gegen jsds Verschlechterzag der Sorztgtgoltt För Was Repuhlikeechutzgesetz

Kreta bebt.
Die Jnſel Kreta, die in den letzten Wochen

wiederholt von ſchweren Erdbeben n
wurde, iſt wieder von einem derartigen Natur
ereignis betroffen worden. vielen Dörfern
ſtürzten die Häuſer ein. 50 Perſonen wurden ver-
letzt. Auf Kreta ſelbſt hat man ſieben Erdbeben
zentren feſtgeſtell. Die Hauptkraft des Bebens
wird im Meere vermutet.

Schoßers Berlin

e

d e e eOeſterreichs Bundeskanzler nach ſeinem Beſuch beim
Reichspräſidenten.

Amtlich wird mitgeteilt. Die politiſchen Be
zwiſchen dem

zundeskanzler Dr. Schober und der deutſchen
Reichsregierung wurden am Montag in der Reichs
kanzlei zu Ende geführt. Der Montag-Sitzung

[von Kündigungen eintreten dern durch ein Notopfer der Leiſtungsfähigen mit2 2 den ſo viele Wohnungſuchende, herbeigeführt werden müſſe. waren am Sonntag Einzelbeſprechungen wirt-
ſchaftspolitiſcher Art vorangegangen. Auf dieſer

Dieterfenden nicht ein ſie Centralbsde
n e ren ſern die Vaderiſge Dyyoteich. ind Segſa-

h deutſch öſterreichiſche

sblakt
für Halle und den Bezirk Merſeburg

Bezugspreis monatlich 2,00 Mt. u o,390 Mt. insgeſamt 2,30 Mk., für Abholer wöchentlir t. de direrter Enſenn ce
und 80 Pfg. im
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Rieſenfuſion.
Eine Milliarden-Pfandbriefbant.
Die BVerwaltungsräte der Preußiſchen Central

bodenkredit AG. und der Preußiſchen Pſfandbrieſ
bauk beſchloſſen am Montag die Verſchmelzung
ihrer beiden Hypotheken, und Pfandbriefbanken.

Centralbodenkredit und Preußiſche Pfandbriefbank
ſind die beiden größten norddeutſchen Hypotheken
banken. Durch ihren Zuſammenſchluß entſteht ein
Jnſtitut, das insgeſamt über mehr als eine Mil
liarde Mark ausgeliehene Hypoheken beſitzt und
einen entſprechend großen Umlauf an Pfandbriefen
und kommunalen Schuldverſchreibungen hat. Der
kapitaliſtiſche KonzentrationsProzeß ſetzt ſich hier,
nachdem auf dem Gebiet der Kreditbanken die Rie
ſenfuſion der Deurſchen Bank und der Diskonto
geſellſchaft vorangegangen iſt, auf dem Gebiet des
Realkredits fort, der die durch Verkauf von Pfand
briefen und kommunalen Schuldverſchreibungen ge
ſammelten Kapitalien gegen Beleihung von Häu-
ſern und Viegenſchaften (gedeckte Hypotheken) in der
Volkswirtſchaft zu verteilen hat.

Drei große privatkapitaliſtiſchhe Gruppen wer
den in Zukunft das deutſche Hypothekenbankweſen
kennzeichnen: einmal die Gemeinſchaftsgruppe der
acht deutſchen Hypothekenbanken mit nicht unerheb
lich mehr als einer Milliarde Pfandbriefumlauf,
dann die neue fuſionierte Gruppe mit etwas gerin
gerem Pfandbriefumlauf unter dem Namen „Preu-

bodeutredit- und Pfandbriefbank

bank mit ber 600 Millionen MarkSteiniger von den lauf. Dieſem Block von privaten Hypothekenbanken

ſtehen die öffentlich rechtlichen Realkreditanſtalten,
Landesbanken und Stadtſchaften gegenüber. Not
leidende bei der neuen Konzentrationsbewegung
im Hypothekenbankgewerbe- werden außer den
Bankangeſtellten die vielen Dutzende kleineren
Hypotheken und Pfandbriefbanken ſein, die natur
gemäß den großen Schwankungen des deutſchen
Kapitalmarktes viel weniger Widerſtand entgegen
ſetzen können, als das den kapitalſtarken großen
privaten und öffentlichen Gruppen möglich iſt.

Bei dem Kampf um das Volksbegehren hat eine

Reihe von Landräten in Pommern, Oſtpreußen
und Schleſien die Aufrufe, die die Oberpräſidenten

und Regierungspräſidenten gegen das Volks
begehren erlaſſen hatten, nicht mit unterzeichnet.

Wie jetzt dem „B. T.“ zufolge verlautet, haben
dieſe Landräte, die ſich gegen die Politik der preu
ßiſchen Staatsregierung geſtellt haben, einen Ver
weis erhalten, und der preußiſche Innenminiſter
hat ihnen mitgeteilt, daß ihr „Verhalten eine be
dauerliche Verkennung der Pflichten darſtelle. die

einem politiſchen Beamten obliegen“.

er Besuch beendet
Grundlage konnte am Montag über den geplanten
a svertrag zwiſchen Oeſterreich und

utſchland eine Einigung über die wichtigſten bis
er noch offenen Fragen erzielt werden. Es kann
nach mit Beſtimmtheit erwartet werden, daß der

ndelsvertrag binnen kurzem
zum chluß gelangen wird. Die noch zu berei-h Eizaf n werden ſofort nach Bee ßups der Genfer Zollfriedenskonferenz durch

die beiden Delegationen erledigt werden.
Der öſterreichiſche Bundeskanzler beendete

er Beſuch am Montagabend mit einer
nſprache vor Vertretern der Berliner Preſſe über

die öſterreichiſche Politik. Abends gegen 7 Uhr trat
r mit dem fahrplanmäßigen Zug die Rück

S reiſe nach Wien an.

Es hätte herzlicher ſein können.
Die „Berliner Morgenpoſt“ ſchreibt zu dem

Beſuch des öſterreichiſchen Bundeskanzler Schober:
„Schober kam nach Berlin von Rom wo er etwas
gewollte hatte und er hat dort wohl auch etwas
erreicht; er kam nach Berlin, weil er etwas wollte,
und er hat auch hier etwas erreicht. Aber der Weg
zum Herzen geht nicht durch den Geldbeutel und nicht
über Handelsverträge. So blieb bei Schobers
Beſuch die Herzlichkeit auf die Trinkſprüche be-
ſchränkt.“

Verwetiſe für preußiſche Landra. e.
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raunt oDer Mobilisierungsplan verraten

Bukareſt, 24. Februar. (Eig. Drahtb.)
Die vor wenigen Wochen aufgedeckte Spio

nageaffäre nimmt tagtäglich ſenſatio
nellere Formen an. NReuerdings iſt feſt
geſtellt worden, daß der in Haft ſitzende Direktor
der rumäniſchen politiſchen Polizei Tibageu an
Rußland auch den rumäniſchen Mobiliſie-
rungsplan ausgeliefert hat. Den Kauf dieſes
Planes vollzog die Berliner Handelsvertretung
der Sowjetunion. Sie zahlte dafür 50 000 Mk.

Tibacu erhielt den äußerſt umfangreichen Mo-
biliſierungsplan vor ungefähr einem halben Jahr
anläßlich der Konzentration grTzerer ruſſiſcher
Truppenkontingente an der rumäniſch- ruſſiſchen
Dnjeſtr-Grenze zur Begutachtung. Er galt im
Großen Generalſtab als beſonders vertrauens-
würdig und galt zur Begutachtung insbeſondere
berufen, weil er aus Beſſarabien ſtammt, die
beſſarabiſchen Verhältniſſe gut kennt und zeit-
weiſe neben mehreren Präfektenpoſten längere Zeit
auch die Leitung der beſſarabiſch- rumäniſchen
Sicherheitspolizei in Kiſchinew innehatte. Als

I

union in Berlin ſofort telegraphiſch an, ob Ruß
land Intereſſe für den Aufmarſchplan habe und
zu welchem Preis die ruſſiſche Regierung das Do
kument evtl. zu kaufen geneigt ſei Das in Ge
heimſchrift gehaltene Original- Telegramm konnte
von der Bukareſter Kriminalpolizei bei der Zen
tralpoſt in Bukareſt bereits beſchlagnahmt werden.
Tibacu ſelbſt figurierte in dieſem Telegramm, das
auf Staatskoſten befördert wurde, als „Agent
Odeſſa 36“.

Die Berliner Handelsvertretung der Sowjet
union entſandte in Erwiderung auf das Angebot
ſofort einen Sonderkurier, der vier ge
nach dem Abgang des Telegramms aus Bukareſt
in der rumäniſchen Hauptſtadt eintraf und ſich ſo
fort von der Bahn aus zu Tibacu begab. Dieſer
verlangte für den Aufmarſchplan zunächſt eine
Summe von 25 000 Dollar. Man einigte ſich
ſchließlich jedoch auf die Hälfte. Der Betrag wurde
vor der Aushändigung des Mobiliſierungsplanes
bei einer ſchweizeriſchen Bank eingezahlt. Eine
Ausſage darüber, was mit dem Geld geſchehen iſt,

Tibaeu in den Beſitz des Materials gelangt war,
fragte er bei der Handelsvertretung der Sowjetſgeſtändig.

Adolf Köſters letzter Gang

Seee v e u maäerh zder Leiche vom Gebäude der deutſchen Botſchaft zum Bahnhof in

eier an der Gruft. Rechts neben S Dr. ter Reichsinnenminiſter
i

Links: Die Ueberführun
Belgrad Recht s: Die

evering und der Vertreter der jugoſlawiſchen

Die Beiſetzung in Blankeneſe.
Jn der Friedhofshalle, in der nur der kleinſte

Teil der vieltauſendköpfigen Trauer-
verſammlung Einlaß finden konnte, wurden
die Gäſte mit der Trauerweiſe empfangen: „Ein

Sohn des Volkes wollt' er ſein und bleiben.“
Reichsminiſter Severing überbrachte die Ab-
chiedsgrüße der Reichsregierung. Otto Wels
ührte im Namen der Sozialdemokratiſchen Partei

aus: Jäh und unvermittelt traf uns der Schlag,
z der Mann, der ſeinen Weg in die Höhe des

itiſchen Lebens trotz ſeiner miniſteriellen Ver
gangenheit ſich erſt zu bahnen ſchien, nicht mehr
unter uns weilte. Er war ein Sondermenſch, ſo
wie die Sonne jetzt auch den Sarg umſpielt, der
das enthält, was von ihm ſterblich iſt. war

Wilheim Hegeler 60 Fahre alt
Am 285. Februar vollendet der Schriftſteller

Wilhelm Hegeler ſein 60. Lebensjahr. Er wurde
geboren zu Varel in Oldenburg, verlor ganz
früh den Vater und kam nach einer zweiten Heirat
der Mutter nach Düſſeldorf, wo er den größ
ten Teil ſeiner Jugendjahre verlebte. Die Tra-
dition des Hauſes beſtimmte ihn zum Studium
der Jurisprudenz, zu dem ihm innere Neigung
nicht zog. Als er in ſeiner Studienzeit nach Mün-
ch en kam, beſchäftigte ihn der weltanſchauliche Ge
dankengang der großen Sozialiſten. Er verſuchte
auch ſein perſönliches Leben proletariſch einzu
e aus der Empfindung heraus, daß ihm nicht

s Recht zuſtände auf ein leichteres Leben, als
es der großen Maſſe der Arbeitenden zuteil wird.
Er dachte ſogar daran, ſein Studium aufzugeben,
um ſelbſt einen handarbeitenden Beruf zu er-
greifen.

Aus jenem Leben in Münchener Proletarier-
kreiſen und der Kenntnis der Lebensbedingungen
dieſer Kreiſe erwuchs Hegelers erſter großer Ro
man „Mutter Bertha“ der im Jahre 1893
im „Vorwärts“ erſchien und zu lebhaften Aus-
einanderſetzungen auch innerhalb der Sozialdemo-
kratiſchen Partei Anlaß gab. Es iſt die Geſchichte
einer Münchener Kellnerin, die unehelich Mutter
tſt, nach Berlin kommt und dort mit ihrem Kinde
zu Grunde geht. Das Buch iſt mit ſtarker Ein-
dringlichkeit geſchrieben und verfehlt auch heute,
nach beinahe 40 Jahren, ſeine Wirkung nicht.
Später hat ſich Hegeler mehr abgewandt von dieſen
trayiſchen Problemen des Volkes, der Unbemittel-
ten, wenn man vielleicht ſeinen „Fngenieur
Horſtmann“ ausnimmt, der das Schickſal eines
Mannes aus arbeitendem Stande behandelt, der
ſich durch geniale Leiſtung emporarbeitet, dann in
gehobener Schicht Befriedigung ſeines Ehrgeizes
ſucht, enttäuſcht und betrogen wird und ſchließlich
zu Grunde geht. Auch das Buch Paſtor Kling
ham mer“ könnte man wohl noch als in die ſo-
ziale Gedankenwelt eingefügt anſehen, da es das
Grleben eines Geiſtlichen behandelt, der zum Ver
brecher wird, den eigenen Bruder erſchlägt. Es
iſt das uralte Kapitel des Bruderhaſſes, des erſten

hat Tibacu bisher verweigert. Jm übrigen iſt er
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Regierung. Links der Sohn des Verſtorbenen.

die Welt mit r kulturellen und geiſtigen Jn-
halt gerade groß genug, um ſich in ihr zu n,
und dennoch war er von einem eg l durch
drungen, daß er ſich r 8
im Auslande fühlte Das ſagte er in ſeinem Ju
gendroman Die bange Nacht“. Er. atmet Lzur heimatlichen Scholle und zu ihrer Bevölkerung
in jeder Zeile. n an der Heimat, Dienſt an
der Maſſe ſeines Volkes trieb ihn, von der er einſt
ſchrieb: „Jch haſſe die Armut und liebe die Armen,
die Arbeiter, denen die Sonne ſo kümmerlich ſcheint.

ch will mit ihnen kämpfen gegen ihre Feinde.“
r war uns Führer, er war mit uns Soldat für

ein Ziel, das groß und hehr vor uns ſteht. Trau
ernd ſenken die Fahnen ſich über e rabe und
die Partei nimmt Abſchied von ihm als einem der

Kein Anſchluß an Preußen.
Die Prinzen von r hoffen immer

Der Landtag von Echaumburg-LAippe lehnte
am Montag in der dritten Leſung den Anſchluß
an Preußen ad. Für den Anſchluß ſtimmten
acht Sozialdemokraen und der Demokrat, dagegen
fünf Mitglieder der bürgerlichen Fraktion. Es
fehlte eine Stimme an der erforderlichen Zwei daß
drittel Mehr heit.

In der zweiten Leſung hatte der deutſchnatio

Rnſchluß Man hat ihn
bürgerlichen Kreiſen ſo unter Druck geſetzt, daß er
ſein Abgeordneten-Mandot niederlegen mußte.
Sein Nahhfolger ſtimmte gegen den Anſchluß. Auf
der Landtags Tribüne ſaßen während dar Abſtim
mung die beiden Arrangeure der rlichen
Gegenaktion, die zwei ehemaligen Prinzen
des Hauſes Shaumburg-Lippe.

Staatsrat Lorenz erklärte nach der Abſtimmung,
die Regierung ſchleunigſt aus Erſparnisgrün

den eine Verwaltungsreform durchführen werde.
Trotzdem ſeien aber weitere Steuererhöhun-

nale Bürgermeiſter Wiehe von Bückeburg für den gen erforderlich, um den Etat zu balancieren.

Ctauts G fuarugers II Freußen-Serlomert
Schäürfere Verwaltungsreform notwendig

Fmmer noch zu viel deutſchnationale Landräte
Im Preußiſchen Landtag begann am Montag

die zweite Leſung des Etats des Jnnenmini-
ſteriums, und zwar für den erſten Abſchnitt
ohne Beſprechung der Polizei und Landjägerei.
Gleichfalls zur Beratung ſteht ein Mißtrauens-
votum der Kommuniſten gegen den preußiſchen
Innenminiſter wegen der Vorgänge am 1. Mai
1929 in Berlin, wegen des Verbots des Roten
Frontkämpferbundes und der Polizeiaktionen
gegen die Kommuniſten. Dieſes Mißtrauens-
votum begründete der Abg. Schwenk (Komm.)

Innenminiſter Gw r iſt an einer Grippe
erkrankt und liegt zu Bett, kann alſo den Etat-
beratungen nicht beiwohnen. Er wird durch
Staatsſekretär Abbegg vertreten, der
gleich zu Beginn der Verhandlungen dem Hauſe
mitteilte, daß die beiden großen Vorlagen über die
ſtaatliche und

kommunale Verwaltungsreform und die Neu
organiſation von GroßBerlin

der Miniſter ſelbſt einbringen und vertreten werde.
Im übrigen beſchränkte er ſich darauf, kurz und
bündig feſtzuſtellen, daß die Sicherheit des
Staates durch die Polizei gewährleiſtet ſei.
Eine Beſſerung der wirtſchaftlichen
Lage würde von ſelbſt den hier und da ſich zeigen
den Unruhen entgegenwirken. Sollten ſich die
radikalen Gruppen von rechts und links nicht
ſelbſt Beſchränkung auferlegen, ſo hätten ſie es ſich
ſelbſt zuzuſchreiben, wenn ſie die ſtaatlichen Macht
mittel zu ſpüren bekommen. Die verleumderiſche
Behauptung, daß Innenminiſter Grzeſinſki vier
Wohnungen habe, verwies der Staatsſekretär in
das Reich der Legende, in dem er feſtſtellte, daß
der Miniſter nur eine Wohnung inne hat,
für die er Wohnungsgeld bezieht, weil er die

Heimwehkranker Miniſterdienſtwohnung nicht benutzt.S Die Ausführungen des erſten Debatteredners,
des Abg. Kenkel (Dn.) waren als Oppoſitions
rede ſehr mätt. Einmal erkannte er an, daß der
Miniſter die Wichtigkeit der Grenzhilfe eingeſehen
habe, dann aber beſchuldigte er wieder die Regie
rung, daß ſie nicht mit dem nötigen Ernſt an
dieſe Sache herangehe. Er bemängelte, daß höhere
Staatsbeamte in Oſtpreußen es in der Korri
dorfrage gegenüber Polen an der richtigen
Einſtellung fehlen laſſen und die m der
Kriegsſchuldlüge nicht mit der igen

beſten Kameraden.

rade der wertvolle Menſch zum Verbrecher werden
kann. Das hängt weltanſchaulich mit unſerer neu
zeitlichen Einſtellung gegenüber dem Rechtsbrecher
zuſammen und iſt vielleicht gerade deshalb bemer-
kenswert, weil das Buch einer ſchrieb, der einmal
Juriſt hatte werden ſollen.

Mehr und mehr ſind die Hegelerſchen zahl
reichen und ſämtlich wertvollen Werke zu Charakter
romanen geworden, Schilderungen des Seelen-
lebens Einzelner, oft von ergreifender Schwermut
und Tragik, denn hinter allem, was Hegeler ſchreibt,
ſteht eine echte Dichternatur und ein echter,
warm empfindender Menſch Und neben der
Tragik ſteht doch dann immer wieder ein erfriſchen
der leichter Witz, der vor allem das ſatte, behäbige
Spießbürgertum mit ſeinen Angewohnheiten, ſeinen
törichten Anſprüchen und ſeiner albernen, geiſt
loſen Genügſamkeit gegenüber den wirklichen
Lebensgütern verſpottet. So ſteht Hegeler noch
heute als ein Eigener und Freier in der Reihe der
zeitgenöſſiſchen Schriftſteller nicht Maſſen und
Tagesprobleme behandelnd, aber die Tiefe der Ein
zelſeele durchdringend. Und ſchließlich iſt die Per
ſönlichkeit in ſich doch das letzte, was aus dem
Gemeinſchaftsleben herauswächſt und eben mög
lichſt zur Hochentwicklung durch die gerechte Ge
ſtaltung der Gemeinſchaft gelangen ſoll. Künſt
leriſch ſind die Werke Hegelers ſchön aufgebaut
und in ſprachlich vollendeter Form gefaßt, dabei
einfach und leicht lesbar. Fein und ſchön ſind vor
allem auch die Naturbilder. Man möchte für das
fernere Schaffen des Dichters ihm die gleiche un
gebrochene Kraft wünſchen und vielleicht erwarten
daß er ſich noch einmal den Problemen ſeiner
Jugend, der Geſtaltung proletariſcher Schickſale,
heute mit ſeinem reifen Können zuwendet. Dann
würde ſicherlich Wertvolles geſchaffen werden, das
wieder weiteſten Kreiſen nahe käme.

Bücher ans Stahl? Ediſon hat, wie die „Lite-
rariſche Welt“ mitteilt einem franzöſiſchen Jour-
naliſten verſichert, daß die Stahlfabrikation der-
artige Fortſchritte gemacht habe, daß man für nahe
Zukunft die Veröffentlichnungen von Büchern mit
ſtäl ernen Seiten prophezeien könne. Dieſer Stahl
werde weniger koſten als Papier Eine Ausgabe
von 4000 Seiten werde nicht mehr als zwei Daumen

Werktätige als bildende
Künſtler.

Jn Berlin iſt gegenwärtig eine ungemein
intereſſante Ausſtellung von Bildern und Klein
plaſtiken zu ſehen. Das Volksbildungsamt des Be
zirkes Kreuzberg veranſtaltet dieſe Ausſtellung im
Hauſe des Buchdruckerverbandes Unter der Leitung
des Malers Max Graeſer haben ſich ein halbes
Hundert werktätiger Männer und Frauen zu einer
MalArbeits gemeinſchaft zuſammengetan, die zu
nächſt einmal lernen, ihre mitgebrachten Kenntniſſe

zu verlernen. Sie werden dann angehalten,
zu ſehen und das Geſehene wiederzugeben Tech
niſche Anleitung wird dabei als nebenſächlich be
trachtet. „Der Trieb zum bildneriſchen Geſtalten,
der in jedem Menſchen ſteckt, ſoll geweckt, das Sicht
bare ſoll erlebt werden“, erklärt der Leiter des
Kurſus.

Die Umſchau in der Ausſtellung läßt erfreuliche
Erfolge erkennen. Die ausgewählten Arbeiten der
Teilnehmer ſind ſo geordnet, daß die Entwicklung
des einzelnen von ſeiner Kinderzeichnung über
kitſchige Kopien von Vorlagen zu der von Graeſer
wieder freigelegten perſönlihen, noch unvollkom
men wiedergegebenen Eigenart bis zu einem Punkte
zu überſehen iſt, an dem ſchon eine gewiſſe künſt-
leriſche Reife erreicht iſt. Erſtaunlich iſt neben den
guten und teilweiſe auch gleichgültigen Arbeiten der

Entwicklungsgang einer Plätterin, die mit ihren
letzten Arbeiten in der Dichtiokeit ihres eigenwilli-
gen Strichs an einen Maler wie Di x durchaus
heranreicht. Bei allen Arbeiten iſt ausnahmslos
ein Wachstum vom Kindlich-Primitiven zum Be
wußtPerſönlichen feſtzuſtellen.

Wenn man bedenkt, daß alle Ausſteller einen
Beruf haben und die Kraft zur Produktion in
ihrer Freizeit aufbringen müſſen, dann erkennt
man den Wert dieſes Unternehmens, das vielleicht
nicht zu einer neuen Volkskunſt führen wird, das
aber den Teilnehmenden aktiviert und für bildende
Kunſt überhaupt offener und empfänglicher macht.

Verbrechens der Menſchheit, und es zeigt, wie ge dick ſein und weniger als 500 Gramm wiegen.

Energie entgegentrete. Für das kommuniſtiſche Miß

trdauensvotum wollen die Deutſchnationalen natür
lich ſtimmen.

Daß die Deutſchnationalen wirklich keine
Urſache haben, ſich über die Perſonalpolitik der
Republik zu beſchweren, zeigte gleich zu Beginn
ſeiner Ausführungen der ſozialdemokrati-
ſche Abgeordnete Bubert. Sind doch in

eußen heute noch in 80 Kreiſen, die eineecht ver T Wende als Land

Nichts kennzeichnet z. B. die Verwilderung
der politiſchen Sitten beſſer als die unzähligen
Kleinen Anfragen der extremen Rechtsoppoſition,
die in Beſchwerden über republikaniſche Beamte
bewußt private Angelegenheiten her-
vorzerren, die abſolut nichts mit der Amtstätig
keit zu tun haben. Man will damit der politiſchen
Revolverpreſſe Gelegenheit geben, unter dem
Schutz der Jmmunität ſolche Dinge ſenſationell
auszuſchlachten.

Gegenüber dem kommuniſtiſchen Mißtrauens
votum erklärte der ſozialdemokratiſche Redner,
daß ſeine Fraktion die Verbote der rechts und
linksradikalen Verbände für durchaus berech
tigt halte. Die ſkrupelloſe politiſche Verhetzung
hat mit politiſcher Meinungsfreiheit nichts mehr
zu tun. Gegenüber Elementen, die Aktionen, wie
die Beſetzung der Opelſchen Fabrik,
laut als Triumphe feiern, ziehe die Arbeiterſchaft
einen dicken Trennungsſtrich. Jn Jtalien hat be
kanntlich

dieſe irrſinnige Politik Muſſolini in den
Sattel geholfen.

Aber auch Nationalſozialiſten und Stahlhelm
ſeien der beſonderen Aufmerkſamkeit der Regie
rung zu empfehlen, die vielfach dieſen Organiſa
tionen gegenüber eine zu weit getriebene
Duldſamkeit. zeige. Schließlich begrüßte der
Redner die in Ausſicht geſtellte Vorlage über die
Verwaltungsreform, die hoffentlich mit dazu bei
tragen werde, daß auch in die Amtsſtuben der
Behörden der freie Geiſt der Republik einzieht.

Der Zentrumsredner Dr. Peucker hielt es
für untragbar, daß die Regierung in wichtigen
Stellungen Beamte dulde, die gegen den Staat
arbeiten.

Die Weiterberatung des Jnnenetats wurde auf
Dienstag vertagt.

Proletarierkinder.
Dreißig 22ärngrtge Fenſter, eng aneinander

gereiht
Aus jedem mit re iger Stimme nach Freude

die Armut ſchreit.
An jedem zweiten und dritten Fenſter ein BWaſſes

Kindergeſicht.
Und jedes hat in den Augen eine klagende

Stimme, die ſpricht:
„Wir ſollen die hoffnungsvollen Blüten der

Menſchheit p.
Wir ſollen ſchließen die Kraft und die Schönheit

der Zu T ein.
Doch unſere Väter hungern am Werktiſch und

an der Bank,
Die Brüſte unſerer Mütter ſind ſchlaff und krank.
Luft en unſere Lungen, die Hände friſches

rot;
Was wir als Erbe bekommen, iſt Siechtum und

früher Tod.
Und hinter unſerer Gaſſe iſt die Welt ſo reich

und weit

Dreißig lichthungrige Fenſter, eng aneinander-
gereiht,

Aus jedem mit grauſiger Stimme die Schandeder Großſtadt Freit

Alfons Petzold („Trotz alledem!“, Wiener Volksbuchhandlung).

Halleſches Theater und Kunſtleben.
Gaſtſpiel C rer im Stadttheater. Am Donners

tag gaſtiert Max Adalbert mit dem Enſemble des Kleinen
Theaters Berlin im Stadttheater. r Aufführung gelangt
„Naß oder trocken?“, eine amerikaniſche Groteske von Frank
Green. Die deutſchen u n ſind voll von Beiſpielen
und Berichten zur Prohibitionsfrage Amerikas. Die Pro
hibition dat einen amerikaniſchen Autor gereizt,
fur die Bretter, die ja doch die t bedeuten ſollen, auchdieſe Welt einmal zu deſpiegeln. So iſt „Naß oder trocken?“
zum Luſtſpiel geworden. Da aber die amerikaniſche Welt ſich
allzu klar in dieſem Luſtſpiel wiedererkennen würde war es
visher noch nicht möglich, im Heimatland von greß ader
trocken?“ eine Aufführung durchzuſetzen. Einfache pern

ſigket d eitge tiete e adet am Freitag dieſer att. Zur Aufführu tGrillparzers „Medea“ e be ans
Das Bühnenfeſt 1990 im ThaliaTheater, veranſtaltet von

den Mitgliedern des Stadttheaters zu Gunſten der Wohlfahrts-
kaſſen, verſpricht als letztes geſellſchaftliches Ereignis vor
Aſchermittwoch e r Höhepunkt dieſer Saiſon zu
werden. Als Feſtvorſtellung geht in völl euer Ausſtattun„Charleys Tante“ in Szene. Der anſch ichente Bühnenba
bringt Ueberraſchungen, ſo die Verloſfung eines

okals. Eintrittskarten tm Vorverkauf 4,50 Mk., an der
Abendkaſſe 5 Mk. Reſervierter Tifchplaß im Vorverkauf 6 M.
an der Abendkaſſe 7 Mk. Vorverkaufsſiellen: Stadttheaterkaſſe,

a. U. PianoDöll, Muſikalienhandlung Hothan. Wiener Damenmodeſalon Lange, Kathe-Paſſage, Man ditter





Henny Porten kommt nach Halle.
h t die beliebte und gefeierte

i re undan r a rung ihres neuenAns: r ynach Halle und wird an dieſen beiden Tagen in
n C. T.-Lichtſpielen in jeder Vor

lung perſönlich auftreten.

10 Jahre Freier Sängerchor.
Der Freie Sängerchor hatte am 22. Februar

Fahres Generalverſammlung in „Stadt Dresden“,
dem Vereinslokal des Chores. Der Geſchäfts und
Kaſſenbericht ſowie die ſonſtigen Berichte fanden die
Billigung der Verſammlung, und ſo wurde der bis
herige Vorſtand wieder gewählt. Die Stärke des
Vereins iſt bei Ausſcheiden und Neuaufnahmen
einiger Mitglieder ſtabil geblieben. Der Chor gab
hin Zuſtimmung zur Mitwirkung an der von

reidenkerorganiſation und Partei gemeinſam ge
planten Jugend weihe am 23. März ſowie zur
Beteiligung an einer Veranſtaltung des Orts-
der Nietleben der SPD. in Schillers Garten am

April.

Der r Sängerchor beſteht nunmehr u
Jahre und begeht aus dieſem Anlaß am 29. März
im großen „Volkspark“Saal ſein 10. Stiftunggsfeſt.
Außerdem wird der Chor am 6. Mai im ſtädtiſchen

Thaliaſaal ein mit neuzeitigenund Volksliederbearbeitungen geben.
In Anbetracht der kulturellen Bedeutung, die durch
unſere Arbeiter-Geſangvereine g. örde t wird, und

SängerBunde angehörenden Chören der Freie
Sängerchor als einziger unſerer Partei zu
ihren Veranſtaltungen zur e i ſo dürfte
aus dieſen Kreiſen ſowohl an den anſtaltungendes Chors ſowie an ſeiner aktiven Tätigkeit eine ſei
immer mehr zunehmende Beteiligung erwartet
werden.

Salzſäure in die Augen gegoſſen. Jn der De
erker Straße wurde. einem ſiebenjährigen

aben, der mit einem Mädchen nach einem Flug
eug e in die Augen gegoſſen.Ein ehrling ſoll die ätzende Kiiſß eit aus einer

Luke geſchüttet haben. Das Augenlicht des Klei-
nen ſoll verloren ſein.

Stocatsconwaoſt Dennocſi
T

vom Ananns Wein5Herg
t, daß Jhr dazu da ſeid, den

i nkurrenz in Zucht und Moral
kerei zu machen. Und was ſtört es Euch, wenn

e ihre Frauen ſchlagen? Bringt Jhnen den Be
ß es unedel iſt, aber

ſie es tun. Dieſe F
ut, wie mit ſieben bis acht Ki
he traten, und dann werden ſie

Hand geſchlagen, der Uebermenſch aber will zur
eifen. Das iſt fein, und Jhr Männer
ufiger als irgendein Gebet.

ornehmheiten, auf Euren

Copyright 1929 by FHackelreiter-Berlag GmbH., Hamburg
Bergedorf.

5) (Nachdruck verboten.)Und der Richter D. in letzter Jnſtanz er
klärt: Unter Aufhebung des vorinſtanzlichen Ur
teils wird die Klage des N. N, abgewieſen, denn
g. Rechtsanſpruch iſt ja längſt verjährt!urra! Komm, dummer Juriſt laß dir einen
n Pſt! Finger weg. So

nd ſie nahm, ſie nahm als Erſte dieſen ange
furchten, angegilbten Schädel und öffnete ihm mit
einem Kuß auf ſeine ſchmalen Lippen den Blick für
die Trümmer ſeiner Jugend und hinein in eine
Welt von unerhörter önheit.melte er, und ſeine Augen ſtanden m
voll ſeliger Tränen, „willſt du mein

„„Wer weiß, vielleicht Wir er
W unterwegs ſein. Komm, tri

Und ſie nahmen am Tiſch Platz.
Sprach Heinz: „Mädel, wie kommſt du nur auf

dieſen Juriſten pu 7„Jch war einmal vier lange Monate bei einem
alten el, der war Juriſt und UniverſitätsproWir ſaßen dann abends d

e
feſſor in Straßbung.es war Winter, 3 Familienkreiſe, er erz
W angeſammelten Kurioſa, und wir lachten

ränen. Aber es gab auch ernſte Stunden. und
die erfüllten mich mit einer ſolchen Bewunderu
dieſes alten lieben Menſchen r heute w
nur mehr als die natürliche Toch

nselement, an durchaus
nſtoß nehmt.

Leute verwirren, aus ihrer

Anzüge in Fetzen ſchlagen ihre Herzen ſind bei
gll dem treu und wahr. Sie verſtehen nicht, daß

Herrin und ihr Knecht

t an werden!
Zeugni

ſollen dafür ausgeführt

Jetzt „ſchon“ kommen die Dinge in Fluß, endlich
fängt man an, dieſe Hilfe, dieſen Tropfen auf den
heißen Stein tropfeln zu laſſen. Die erſten Ar-
beiten ſollen ſein: der Bau des Hafenbeckens im
Gelände der Hafen AG. in Trotha, Arbeiten auf
dem Forſtwerder und in der Heide. Hier ſollen
Wege geſchaffen werden.
ſoll die Anlage von Grünflächen in Angriff ge-

Man fängt alſo an; was iſt
aber dieſe „Hilfsaktion“ bei elftauſend Erwerbs
loſen? Jm großen und im kleinen muß zugegriffen
werden, Bereitſtellung von neuen Mitteln und
Einſtellung der Behörden auf die Erwerbsloſig

Manches könnte geſchehen, manches könnte
gebeſſert werden, wenn die Behörden endlich ſich
der Zeit und der Lage bewußt würden und
danach handelten!

männiſ

Auserwä
nung belohnt
die Poſt ein

Jm Süden der Stadt

nommen werden.

Mag

Schon lange
Männer in Deu

bedenkt, da
läſſigkeit, So

da von den in Halle beſtehenden und dem Arbeiter bie

Welche Grleichteru
darniederliegende

jährlich dieſe halbe Milliarde an anderer nutz
bringender Stelle verwendet werden könnte.
Auch eine große Anzahl ideeller Werte geht ver
loren, die mit Geld niemals zu erſe
Menſchen verlieren
Leben. Jn Erkenntnis dieſer Tatſachen haben die

und Jntereſſengemeinſchaft M ä n 7. t
deutſcher Feuerwehrorgane zuſammengeſchloſſenen lizeipräſidium in Halle, Zimmer 26, ſtatt.

n ſind. 1400
jährlich durch Brände ihr

es Euch etwas a
Beichtvätern hier

raft ſie nicht,
rauen rechneten

n, als ſie in die
nur mit der

mein Onkel auf Eure
Januskopf! Reich iſt gut, und arm iſt

jewaltigſtes. Bringt eine
en zur Welt ſo iſt es ſchon ver

die Mutter das Geſchlecht
Schaden, und das übrige tut die

e, und wehe dem, der ihr Schande nachſa
auch Ehrenger

eidigung erſinnen. Jch

iſt Eurer Geſe
ein heimliches
kauft und verlore

e ſtamohne Scham
Weib ſein?“

ein
n wir den

des Eurer Geri
würde Sühne für die

ihr Mord nach, niedri
euchelmord, und wenn

mal erlaubt, daß ſie die Mutterſchaft totſchlägt und
ſie ein ganzes junges Menſchenleben ſchon vor
dem erſten Atemzu

es tauſend

hinausverdammt
wo Heulen und Zä

ber ſie iſt Dame und bleibt es
wenn ſie nicht bezahlen kann, das Damentum für
Euch alſo immerhin ſchon geringwertig iſt, wenn
ſie ihren Körper nicht mit Gewalt zerſtören will

oh, auch dafür habt Jhr ja ein ſcharfes Auge,
lcher Leib iſt ja Staatseigentum!

Wenn alles das nicht und kein Vater und keine
Wohnung und kein Geld und keine Wäſche was

Gashahn, Lyſol oder das Waſſer.
Onkel ſprach von einem Dienſtmädchen in Straß-
burg, das in ſolchem Zuſtand ſo überſätti
Verzweiflung war, daß es ſich in den Rhein
Man zog ſie bewußtlos ſchon ans Land, aber ihre
Sorge war dahin. Das brachte ſie ins Gefän
und wegen Abtreibung vor die Schranken. O

Wollte ſie denn das Kind töten?
Nein, ſich aus Liebe zu d
beſtraft ſie wegen einer Sache, die das Gegenteil
von dem iſt, was ſie wollte; wegen einer Tat, die

glich war, beſtraft Jhr ſie.

Wer Nacht

eines Geiſtes
betrachten bin. Er iſt längſt tot, aber in meinen

illen Stunden lade ich ihn zu Gaſt, ihn mit allen
nen Sorgen und Gedanken, die immer noch und

immer wieder über die Menſchheit hinwegziehen
und die kein Menſchengeiſt zu Ende denkt. Was
iſt uneclueht, und wann iſt das Unerlaubte ſtraf-
würdig? Wo liegen die Grenzen unſerer Erkennt-
nis und unſerer Beherrſchung, und ſind wir Men
ſchen berufen, darüber Richter zu ſein? Wie er
darüber ſprach, mit Vorliebe die Seele die
Welt armer, primitiver Leute zu äußerſt kehrte
und nachwies, wie Jhr Staatsanwälte und Richter
immer wieder an dem Euch J fremden

ſetzmäßigem,

ie könnt W zerſtören, die
n und zu ganz

anderen Dingen treiben. Laßt ſie ihre wilden
Sieder grölen, laßt ſie ſich die Köpfe blutig, die

Unmenſchen!

Jhr ſeeliſch ganz un
Heinz, biſt auch du ſo?“
„Dieſer verhängnisvolle Onkel!
ſät, wird Chaos ernten, möchte ich ihm zurufen.“

Schafft Arbeit
Was unkernimmt die Stadt auf dieſem Gebiet

Halle, den 25. Februar.

Elftauſend Erwerbsloſein Halle,
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bei Eröffnung des Flughafens von Havanng.
Nach einer Meldung aus Havanna ereignete

geſtern, als die Feſtlichkeiten zur Er
öffunng des neuen kubaniſchen Flughafens, der den

Namen MachadoFlugfſeld
ſollten, ein Doppelunglück. Zunächſt ſtieß ein von
dem Einweihungsgottesdienſt zurückkehrender voll

ü r befegter Antobns mit einem elektriſchen Kuge zu
zehn Jnfaſſen des Automobils ihr

einbüßten. Sodann kamen zwei Flieger der
kubaniſchen Luftſtreitkräfte ums Leben,
dem Flugfeld bei einem Schaufliegen zuſammen

s 19 Uhr im Po ſſtießen und mit ihren Flugzeugen in die Tiefe
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Gewalt über ſich. Da will er klug ſein,

herausmeißeln mit der
zu, aber ehe es ihm bewußt wird,

orte einen ganz anderen Weg und
ex gar nicht dachte. ie

Wie nennen wir ſie?

Hätte der alte Herr den
uten Seele wäre
a fallt Jhr wie

n friedliches Land, raubt,
ch nicht Dienſt tut, iſt

s und wird erſcho
rum empört und widerſetzt, fliegt

i us. Und warum ſträubt er ſich?
Weil er ſeine menſchliche Pflicht erfüllt, weil er
das Gewiſſen nicht erwürgen kann, da
Schulmeiſter in zehnjäh
pro patrig pro gloria
können. Und darum beſtvaft ihr ihn, weil er einer fru

ſo von den Reinen, Geraden iſt, deren Seele Gewalt
t über Leib und Welt. iwürdeſt du au
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gen ſie ſchuldig wäre vor unſerem Geſetze

„Gut, würdeſt du ſie auch ſelbſt niederſchießen

„Ja, ſo ſagte ich.
Krieg erlebt, das Gewebe ſeiner
darum in Verwirrung geraten.
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„Selbſt? Nein“.
„Wenn du aber Musketier wäreſt und man es u

dir befehlen würde?“
Wing! Weil du ſonſ Gehorſ

„Feigling! i onſt wegen orſamsver
weigerung drei Tage bekämſt, wirſt du zum Mör
der an deinem Gewiſſen, zum elenden

ge ein r Wende e nie eine Raſende gepackt von flammendem
Zorn hatte ſie ihm dieſe letzten Worte ins Geſicht K

ſchleudert, ihre Augen bohrten ſich wie die eines
Raubtieres in die zuckenden Mienen ſeines Ge E
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d n doch in erſter Linie nicht dur
r begründet, ſondern daß er die Entladung einer

m noch gänzlich unerklärlichen, ungeheuren inne-
r. Darum verfiel er mit gutem

Geſchick darauf, ein Weilchen zu ſchweigen, bis ſie
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kämpfen in dir, und du weißt nicht, welche im
Augenblick als die vornehmſte gelten könnte. Sage
mir, welchen Sinn hat all
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nicht? Komm, ſetz' dich. S
nur darauf, ſonderbar.
Dinge ſprechen, von meinemich ſo r entgleiſte. So wenig hat der Menſ
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voll, „dummes
was? Alle beide
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Onkel, ja, aber da Kultur und Jhr
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Herunter mit der Arbeitszeit!

So lautet der Appell. der auf der letzten Bundesausſchußſitzung des AllgemeinenDeutſchen Gewerkſchaftsbundes nach der ehren zum leere vo ch
Bund an die Arbeiter gerichtet wurde. Bei den Verbänden und vor allem bei
der Arbeitermaſſe ſelbſt muß eine Bewegun i die rück los dem weite-
ren Anſchwellen der Arbeitsloſigkeit durch Entlaſſungen gebietet. Wo es
nicht anders geht, muß, wie das eben für die Reichsbahnwerkſtättenarbeiter von der
Reichsbahnverwaltung und den Gewerhkſchaften vereinbart worden iſt, gegen beſtimmte
Garantien vorübergehend Arbeitsſtreckun r Arbeitsſtreckung kann
aber immer nur ein Notbehelf ſein. Wichtig iſt vor allem, daß

mit dem Ueberſtundenunfug unbarmherzig Schluß gemacht wird.
Mit der Ueberſtundenwirtſchaft muß aufgeräumt werden. Jn einer Zeit wie der

unſrigen iſt Ueberſtundenſchieberei nichts anderes als ein Mangel an Solidarität und
Menſchlichkeit. Ohne Gnade und ohne Schonung müſſen die Gewerbegauffichts-
behörden auf die Ueberſtundenſchieber und die Betriebe, die ſie dulden, gehetzt
werden. Hilft das auch noch nicht, dann müſſen die anſtändigen Elemente
unter den Arbeitern gegen die Ueberſtundenſeuche in den Betrieben re
bellieren und ſelbſt Ordnung ſchaffen. Darüber hinaus muß die

Aktion zur Verkürzung der Arbeitszeit
mit neuem Schwung vor die Maſſen getragen werden. Der Einwand der Arbeitgeber,
daß Arbeitsverkürzungen Geld koſten, darf nicht davon abſchrechen. Das Arbeitszeit-
problem muß neu aufgerollt werden. Arbeitszeitverkürzung iſt das un-
vermeidliche Korrelat zur technologiſchen Arbeitsloſigkeit. Was nutzen alle techni-
chen Wunder, wenn ſie der Arbeiterſchaft nicht Raum ſchaffen für den Aufſtieg? Die
eit iſt reif für die Fünftagewoche, wenn auch vielleicht im unmittel-ren Augenblick die damit verbundenen finanziellen Schwierigkeiten r

erſcheinen. Arbeit über 8 Stunden iſt in einer Zeit, wo 8 en Arbeitsloſe
der Straße liegen, eine Barbarei, eine Gewiſſenloſigkeit.

Arbeiter, duldet den Ueberſtundenunfug keinen Tag nen Macht die Arbeits
zeitverkürzung zu einer großen Volks bewegung. Helft euch ſelbſt, dann hilft
euch Gott!

Fahresarbeit der Bergarbeiter
Einmütigkeit und Geſch oſſenheit auf der Jahreskonferenz der Bergarbeiter

Einſt.mmige Ablehnung kommunifſtiſcher Ferſplitterungsbeſtrebungen

S v b W x en m uer deer i und ein i mitgli nAm Sonntag dem 23 r r ver Reviſionsbericht erſtattet hatte, kamen die
park“ zu Halle die Jahreskonferenz Bergarbeiter aus den Revieren zu Wort. Von allen
bandes der a r r fer be 5 e Diskuſſionsrednern wurde
zirk Halle. Die Konferenz war ſehr gut beſuund verlief, wie es dei den Vergarbeitern üblich iſt e erſprießlich re e e8eniſations-
in der kameradſchaftlichſten Weiſe. NachBegrüßung der Funktionäre und Gäſte nahm der h ſpielte die letzte Braunkohlen

wo wegung der irre eine große Rolle.Bezirksſeiter, Kamerad Reddigau, das Wort grfſe Redner nahmen zu den Problemen ſachti
zum Geſchäftsbericht. Eingangs ſeiner Aus Stellung. Infolge der vielen Feierſchichten hat v
führungen widmete er den im vergangenen Jahre der sporſtand veranlaßt geſehen, den
durch den Tod entriſſenen 99 Kameraden ſowie dem rleichterungen zum
Kameraden Balke vom Vorſtand herzliche Worte S n
als Nachruf. Mitglied zum Bezuge der Unterſtützung be

Zur Wirtſchaftslage im Bezirk Halle rechtigt. Die Entlaſſung wurde einſtimmig
führte Reddigau aus, daß auch im Jahre 1929 erteilt.
eine weitere Steigerung der Produktion Das Vorſtandsmitglied Bleckmann (Bochum)
eſtzuſtellen ſei. Jm Braunkohlenbergbau ſtieg die r einen inſtrr Vortrag über die Wirt
örderung von 114 Millionen Tonnen im Jahreſſchaftslage im Bergbau. Die letzte Berg-

I928 auf 118 Millionen Tonnen im Berichtsjahre. baukonferenz in S hat 2eseigt. welch eminente
Ebenfalls hat die Brikettproduktion eine Erhöhung Bedeutung eine Verſtändigung über die Arbeits
erfahren. Augenblicklich ſind im Braunkohlenberg a in den einzelnen kohlenproduzierenden Län
bau 6000 bis 7000 Arbeiter weniger beſchäftigt, ern Die Ausführungen wurden mit lebhaftem
wie im vergangenen Jahre. Genau 50 der Beifall aufgenommen.
Betriebe ardeiten nicht mehr voll, ſondern haben eher die bevorſtehenden Betriebsrätewahlen

Feierſchichten eingelegt. es Wolfram (Halle), der im beſonderen auf
ie r der kommuniſtiſchen Parekord-teileitung aufmerkſam machte. Jeder Gewerk

Jahres 1 1929 faſt er ler muß das die ſchädigendereicht. Die h ich wir wenig Perhalten der kommmniſtiſchen Parteileitung auf das
verändert. Durch die Rational r m ſchärfſte verurteilen.

ſen

nun mehr als

wurden ganz gewaltige Leiſtungen er nur nachünſtige Siluotion im Mansfelder Kupfer inien aufſhleſerdergbau im erſten 1929 rbeiter, deränderte ſich im letzten Halbjahr ganz bedeutend.u die allgemein ungünſtige Wirt-
chaftslage trat auch im nsfelder Bergbau einene ein, die ausgangs des Jahres zu um
ngreichen Entlaſſungen und Feierſchichten

en läßt, hat
Verband mehr. Die Betriebsräte
können dann Aufgabe wirkun erh a lhrte. Auch die inen, Schwer und ſpat haben.

i i enr Fetelere Neuer agemein erſ Deshalb iſt V J 4 g 7 r V
In faſt allen Bergbauzweigen des Begzirks hat e Arbeit der e e re er

vie Organiſation r n h7äh aller gei derJm Kalibergbau geiz es, eine n Arbeiter ß die hi ö t bewies der ſtarke Beifall undE der Löhne ſowie Verkürzung ſelben Auffaſſung war, bere ehe e ielen. Die e betrug Verzicht auf eine v zu Frege
50 bis 90 Pf. Sdcht unter teichien ger Zu Die olgende Entſchließung wurde e
ſammenlegung der t m März gelangſſt im mig angenommen:
es, für die Mansfelder Berge er eine Lohn J Februar im „Volkspark“ e
erhöhung von 12 Prozent zu erkämpfen. Die große er Verbandes der Be uſtrie
Bewegung im Herbſt des wrerde h res im er S Da T

n allen anderen kleineren Bergbau liche Aufklärun it
weigen iſt ebenfalls eine Steigerung der e daß für die Erreichung der geLene Magemeten Ziele allein die Gener amm

Bei den vorjährigen e ne an
te der Verband ſehr gute Ergebniſſe erringen.Brn Verdand e die ne en e heit aller

triebsratsmitglieder. u ene n hat er Verband die größte Aufmerkſam

it geſchenkt. geni ionä den für die Jugendlichendie Funktionäre wurden f J Se achttägigen

Funktionärkurſe haben die beſten

Rechtsſchutzes und der n e eine

lun
Sie verurteilt auf das en

kommuni l d tec de W ne utung, alle
ſchaftlichen

Krije im Braunkohlenbergbau

Jm n en Braunkohlenere Ari i tauſendeſre vier ſind iterentlaſſungen erfolgt.re t So ben de ornaer Hrauntohlenvene 400 und
die Säch e Staatswerke Böhlen 500 Mann ent-
laſſen. Gruben Viktoria (180 Mann), Wißnitz
150), Braunsdorf (200) und Ramsdorf (270) ſollen
illgelegt werden. Auf den „Kraft“Werken dercherſan r Braunkohlenwerke kommen etwa 600

ntlaſfung.

einzelnen r klar zum Ausd
ann zur E

t

i Bezirks ſtieJe h auf 774 l m

Blatt

ge der Arbeits

Vom Zentralverband der Steinarbeiter wird
uns geſchrieben: Die Zerſtörer der Gewerk-
ſchaftsbewegung im Zentralverband derSteinarbeiter Deutſchlands und zwar die
Steinſetzer Pretſch und Genoſſen in Halle, laſſenim ſen einen ſchamloſen Artikel er
ſcheinen, und beſchimpfen oabei in der dort belieb
ten Form ihre bisherige Organiſation und deren
Fu rer. Wenn geſchrieben wird, daß eine ſtark

eſuchte Verſammlung der Steinarbeiter von
e nochmals und endgültig zur SituationStellung genommen, ſo iſt zunächſt ſern zu ſagen,

daß in der Verſammlung knapp der vierte
Teil der bisherigen Mitglieder des
Verbandes zugegen waren, zumeiſt Anhänger der

Es iſt beſchloſſen worden, daß die KPD. einen
eigenen Laden aufmachen ſoll.

Das eigenartige iſt nun, daß dieſelben Strate
gen, die bisher die Unterſtützungseinrichtungen im

entralverband kritiſierten, genau dieſelben Unter-
en in ihrer KPD.Organiſation

einführen wollen. Alſo die rich igen, unverfälſchten
und reinen „Klaſſegkämpfer“. Aus dem Art:kel
im „Klaſſenkampf“ hört man die Angſt heraus, daß
rhre Schäflein weglaufen und ihrer bisherigen Or-

niſation, dem Zentralverband der Steinarbeiter
Deutſchlands, Treue wahren könnten. Sie werden

ſich nicht täuſchen, denn ſchon heute ſteht feſt, daß
tatſächlich ein nicht unerheblicher Teil der
Mitgliederſichſchon r n rVerband gemeldet hat und nicht geſonnen
ſtnd, den Zerſtörern der Arbeiterbewegung nach
zulaufen. Es dürfte gar nicht zu viel Zeit ver

n und Pretſch und ſeine Berater werden au
weiter Flur allein ſtehen. Was dann no
übrig bleibt, ſolk dieſen Strategen gern überlaſſen
bleiben. Die Vernunft wird recht bald
einkehren und die Steinſetzer und Berufs
genoſſen, ſowie die Steinmetzen, Marmorſchleifer
uſw. werden einſehen lernen, daß ſie folſch beraten
waren, einigen Ueberradikalen nachzulaufen und
ſich nicht nur ihrer erworbenen Rechte zu begeben,
ſondern auch ihren einzigen Schutz gegen das Ka
pital aufzugeben.

Allen bisherigen Mitgliedern des Zentralver

Die Sozialdemokratie fordert
die Führung.

Die Regierungsbildung in Sachſen.

Dresden, 24. Februar. (Eig. Drahtb.)

inſtanzen der SPD.

angenommen:

Miniſterpräſidentenpoſten vorzuſchlagen.

der SP D. ſtehen.

Hienstag, den 25. Februar

Aen

Die Gewerkſchaftsſpalter an der Arbeit
bandes der Steinarbeiter ſteht nichts im Wege
ſich zur Mitgliedſchaft wieder zu melden, und
dürfte das auch nur durchaus in ihrem eigenen
Intereſſe liegen.
Welchen Einfluß die paar Männer des „Ver

bandes der ausg enen Steinarbeiter“ aus
en ſind zunächſt nur vier Wühler im

Birtſchaftsleben ſpielen wollen, iſt Sache derjeni
gen, die den neuen Laden aufgemacht haben. Wenn
man durch e afng eines gewerkſchaftsfeindlichen
Schimpfklubs ſich in dieſer Spezialart üben
will, dann nur zu. Wir zweifeln nicht im geringſten an dieſen Fähigkeiten und verſprechen
ſchon im voraus, daß wir ihnen nicht folgen wer
den. Ausdrücke wie „Burſchen“ ſind nur von
Leuten zu verlangen, denen jedwedes Schamgefühl
abhanden gekommen iſt.

Bis vor ganz kurzer Zeit billigten dieſelben Beeiferer denſelben Führern, die e heute in flegel
d Deß begeifern (Kampf mit r iſtigen
Mitteln) ihr volles Vertrauen zu.
ſachen ſind es eaßerdem, daß die ſämtli Mit
glieder des Zentralverbandes der Steinarbeiter

genau r habe v i 4 i 2trauen au rochen en, und w 4nicht durch F. gehäſſige Art und Weiſe erſchüttert

werden können.
Den Zerſtörern der Arbeiterbewegung wird

gezeigt werden, daß ſie nicht in der Lage ſind,dem weiteren Aufbau dieſer Bewegun t
gebieten und daß die vernünftigen Arbeiter u
der Aufwärts und Vorwärtsbewegung als Mit
glieder anſchließen werden.
Es mag ſtark klingen und mancher von l

Skribifaxen mag in ſeinem a wird
aber der Arbeiterbewegung ſelbſt keinen Schaden
anrichten können. Die bisherigen Anhänger der
Gewerkſchaftszerſtörung werden recht bald ei
ſtehen müſſen, daß ſie einem Phantom hinte
gelaufen und daß ausgerechnet dieſe Zerſtörer mit
Abſicht und ganz bewußt die Zerſtörung
herbeigeführt haben.

Allen bisherigen Mitgliedern des Steinarbeiter
verbandes wird nahegelegt, ſich zwecks Koſſierung
bei ihrem Verbande zu melden. Alle Meldungen
nimmt der Gauleiter Göhre (Halle) entgegen.

W

tagsfraktion werden beauftragt, auf der Grund
lage des im Vorjahre aufgeſtellten Regierungs
programms der ſächſiſchen Sozialdemokratie ein
Programm für die Bildung der Regierung zu for
mulieren.

Die Sozialdemokratie iſt bereit, in Verhand
Jn einer gemeinſamen Sitzung der Landes lungen mit der Deutſchen Volkspartei

i Sachſens und der ſozial- und den Demokraten einzutreten.
it- demokratiſchen Landtagsfraktion wurde am Montag

its- nach längerer Ausſprache folgende Entſchließung wird auf das Entſchiedenſte abgelehnt.
Ein bedingungsloſer Eintritt in die Regierung

Entfprechend den Parteibeſchlüſſen muß in„Die SPD. iſt, wie nach der Landtagswahl von lehter Inſtanz über eine Regierungsbildung mit
1929, bereit, die Bildung der Regierungſden bürgerlichen Parteien ein Sandespartei
zu übernehmen und einen Kandidaten für den tag entſcheiden.

Die ſächſiſchen Demokraten haben ſich
Das Kabinett muß unter der Führungſoffen für die Bildung der großen Koalition aus

geſprochen. Jn ihrer Entſchließung heißt es: „An
Eine Koalition mit den bürgerlichen Parteien geſichts der politiſchen Kräfteverhältniſſe im Land

darf nur dann in Frage kommen, wenn über dieſtag gibt nur die große Koalition eine ge

ſteht

Othello l S ädt I 5:2.

i d r II reideburg l erlin :4.Reidebur Paſſendor II 0:0.
Paſſendorf e Kayna l 1:0 (1:0).

Kyffhäusor- Gebiet
Wiegersdorf J Kelbra I 0:6 (0:1).
Kelbra l Oberröblingen I 0:8.

Kelbra II Oberröblingen II 1:7.
Bezirk Bitterfeld- Wittenberg

Hand ba
vfs. Holzweißig I Fichte Bitterfeld I 11:0
4:0).

l II Fichte Wolfen I 4:0 (1:0).d Ken I. hie Bierſes Je

Start der erſten Raketenſchwimmer.
Hallenſchwimmfeſt des RegattaKlub.

Uns wird geſchrieben: Verſuche
Noch ſind nicht die erſten uche mit dem

RaketenAuto, rrad und Flug abge
ſchloſſen, die überall eine große Senſation dar
ſtellten, ſo ſteht uns ſchon wieder eine Ueber
raſchung auf einem anderen Gebiete bevor. Nach
den Verſuchen des Erfinders „Floſſe“ iſt es mög
lich, mit dem neuen Raketenbadeanzug die bis-
herigen Leiſtungen im Schnellſchwimmen um ein
weites zu unterbieten. Die erſte öffentliche Vor
führung findet zum 4. Hallenſchwimmfeſtes Regatte- Klub am Sonntag, dem
2. März, ſtatt. (Anm. der Red.: Wir müſſen dem
Einſender die volle Verantwortung für dieſe Nach
richt überlaſſen.)

Erfüllung der von der Sozialdemokratie auf ſicherte parlamentariſche Grundlage
zuſtellenden Regierungsforderungen Klarheit be arbeitsfähige Regierung! Demgegenüber hat ſich

Sandedarbeitsausſchuß und Vorſtand der Land Koalition bisher völlig ablehnend gegeige.

Sport umd Spiel

roda. Schnee 20 Ztim., Pulverſchnee, 1 ZtmNeu de o 2 kt, et und Rodel gut.

für eine

die Volkspartei zur Frage der großen

7. Bezirk. Sonntag den 8. März, vormittags 10 Wr,
findet in Ahdlsdorf im SGaſthof „Zum Hohenzollern“ erne
Bereinsjngendleiterſizung mit folgender Tagesordnung ſtatt:
1. Vortrag vom Genoſſen Otto Wieprich über „Die Praxis
der ſtaatlichen Jugendpflege“. 2. Veranſtaltungen 1990.
3. Verſchiedenes.

Bezirksjugendleiter, Otto WBieprich.

Vereinsmitteilungen.

J ar Sr drrd Felwaritst. Ortsgruppe e. reita n 288. ru itgliederverſammlung im Vollzratt Pünktlich ühr. Sonnitag,
den 9. Mäarz, Beſi iguna des Konſums. Treffpunkt 549 Uhr
do. Angehörige und Gäſte ſind bei der Beſichtigung
geſtattet.

Rundfunk Programme.
Leipzig. Wellenlänge 259 Meter.

Mittwoch: 10.25 Uhr: Was die ung bringt. 10.50Uhr: Korrore? Schubert: Koſt der 55 Leute. 12 Udhr:
Schallpiattenmuſik. 18 Uhr: Preſſe und Börſe. Anſchließend:
Schallplattenmuſik. 14.80 Uhr: Spiel und Spaß und noch
etwas. 16 Uhr: Dr. Barth: Die wirtſcha oergre
Struktur Auftraliens. 16.80 Uhr: Soliſtenkonzert. 18.80 Uhr:

talieniſch. 19 Uhr: a Grühl, Berlin: Als Fozt ver in
frita 19.30 Uhr: Volkstümliches Konzert. .80 Uhr:
eanne Berta Semmig lieſt aus eigenen Werken. 21 Uhr:26 zeitgenöſſiſche Lied: England. 22 Uhr: Preſſe und Sport.

Anſchließend: Unterhaltungsmufſtk.

Königswuſterhauſen. Wellenkänge 1685 Meter.

6.55 Uhr: Wetterbericht. 7 bis 7.16 Uhrgunteyarraſe? v bis o Uhr: r S Landwirte.
9.30 Uhr: Alltägliche Vorkommniſſe im Spiegel des Humors.
Julius Höhter-Hardy. 10 ühr: Klaſſiſche Szenen ausKabale und Se von Schiller. 10.35 bis 10.45 Uhr: Mit
ieilungen des Reichsſtädtebundes. 12 bis 12.55 und 14

S rt. 154 ßr Ferne c 15.30e. r: Frauenſchue en enislau Duuhr. Rehmnittogeton ert aus burg 17.80 Uhr Cells
Literatur mit Beiſpielen. 17.565 e Zunft des
Planes. Dr. Walther Croll. 16.20 Udr: Da
von Seddin. Dr. Ernſt Herrmann. 18.40 Uhr:
für Anfanger. 109.05 Uhr: Äfrika in der franzöſiſchen
Dr. Arthur 19.90 Uhr: Stand der Verwaltuin Reich und Ländern Beigeordneter Dr. So e e.
Verband eher 20.40 Uhr: Unte
Anſchließend: Ta



Reichstags rdneter Franz Peters überbrachte die S des Bezirks- und Unterbezirks-
vorſtandes der
beiterjugend des Bezirks in der letzten Zeit nicht

Bezirk hat ſeit der Einſtellung eines Sekretärs
einen

Bezirkskonferenz der SAJ.
Anklage wegen mangelnder Fugendheime

Der Bezirk Halle- Merſeburg der
Sozialiſtiſchen Arbeiterjugend hat am
Sonnabend und Sonntag in Ammendorf ſeine
Bezirkskonferenz abgehalten.

Der Begrüßungsabend am Sonnabend-abend ſah nis nur viele Jugendliche, ſondern hatte

auch viele älere Parteimitglieder aus Ammen-
dorf als Gäſte zur Arbeiterjugend geführt. Die
Jugendlichen hatten ſich große Mühe gegeben, einSmacvolles Programm für die Feier zuſammen
Wellen das im großen und ganzen auf die Ge

nken geſtimmt war, die Schriftleiter Loopsſeiner K&eorüßungsrede zugrunde gelegt hatte,

Kampf und Aufbau Beſonderen Eindruck
machte der Sprechchor der SchkeuditzerArbeiterjugend. Es wäre nur zu wünſchen, de in

ihren ſprachlichen Darbietungen eine klare ſozial-
demokratiſche Auffaſſung mehr zum Ausdruck kom
men möchte, als es in dem Sprechchor: „Die Ar-
beitsloſen“ zu hören war. Das iſt um ſo mehr zu
e We als die Schkeuditzer Jugend durch ihre
gute ſprachliche und darſtelleriſche Schulu be
rufen wäre, der Arbeiterkultur in unſerem Bezirk
große Dienſte zu leiſten.

Am Sonntag fanden ſich in der Broihan-
ſchenke erwa 150 Jugendliche und ein Teil älte-
rer Parteimitglieder zuſammen Anweſend waren
die Delegierten ſämtlicher Gruppen insgeſamt 68.
Schon daraus geht hervor, wie ernſt die Jugend
ihre Arbeit nimmt und wie wichtig dieſe Bezirks-
konferenz iſt. Als Erſter begrüßte der Gaſtdele-

des Hauptvorſtandes, Guſtav Weber, die
onferenz. Er betonte, daß der Halle-Merſeburger

Bezirk ſich in der letzten Zeit in der Reihe
Bezirke

um ein paar Plätze nach vorn gearbeitet
r Die Arbeit des Bezirkes ſei ſchwieriger, als
ie anderer Bezirke, das würde auch anerkannt

Die Arbeiterjugend des mitteldeutſchen
Wirtſchaftszentrums habe eine wichtige Aufgabe zuerfüllen: die jugendlichen Arbeiter, die von außen

in das Gebiet einſtrömen, zu erfaſſen und zu
Kämpfern für die ſozialiſtiſche Jdee

machen. Mehr Arbeit in die Tiefe, mehr Arbeit
die Breite, das iſt die Aufgabe für die Zukunft

de artei. r betonte, daß die Ar
nur äußere Fortſchritte gemacht habe, ſondern

r Schulung der Funktionäre innerlich,
gefeſtigter ſei und durch gelungene Arbeit und Ver-
anſtaltungen auch das Gros der Mitglieder feſteran die Bewegung gefeſſelt habe. Die SAJ. be
für die Partei wichtige Arbeit zu leiſten,

die Partei erwartet von der Jugend die
und Mitarbeiter, die ihr den Weg in die Zu
kunft bahnen und die ihr die Zukunft verbürgen.

ar vnie zu Einigkeit und Geſchloſſen-

Ferner grüßten noch von der Am
mendorfer Parteiorganiſation, Agricolavon den Kinderfreunden Frau Reinhardt von
der Arbeiterwohlfahrt, weiter ſchriftlich Reichstags
ebgeordneter Dr. Her tz und einige andere Führer.

Bezirksjugendſekretär Brenner gab den
Jahresbericht.

Beginn des Jahres hat man eine gründliche
eorganiſation vorgenommen. Einige

Gruppen wurden n und auch ein Teil
Papierſoldaten“ JIntenſive Arbeit, vor allem der
unktionäre, brachte dem Bezirk im Laufe des
ahres bedeutende Erfolge, die die Abgänge noch
bertreffen. Die Zahl der Gruppen und der Mit

eder ſtieg um etwa 34 Prozent. Jn der inneren
rbeit, das heißt in der Feſtigung der Gruppen,

Schulun der Funktionäre und der Mitglieder, iſt
Beträchtliches erreicht worden. Mängel ſind aber
noch vorhanden, die Erledigung aller Geſchäfte
macht große Schwierigkeiten, denen die Jugend-
lichen naturgemäß nicht im vollen Maße gewachſen
ſind. Verſchiedene Kurſe der Reichsorganiſation
wurden beſchickt ſehr ſtark war die Teilnahme an
der WienFahrt und am Magdeburger Jugendtag.
Acht große Bezirkskurſe wurden abgehalten. Die
WienFahrt hat den Bezirk tief beeinflußt, die
Wirkung dieſer Veranſtaltung machte ſich noch
lange bemerkbar. In der Werbe arbeit drückt
ch das ganz deutlich aus Die Aufführung des

ienFilms hat überall tiefen Eindruck ge-
macht und ihren Zweck wohl kaum verfehlt!

Der Kaſſenbericht wurde anſchließend ge
Kern auch hier konnte der Jugendſekretär erfreu-
che Fortſchritte melden Trotz einiger Verluſte

aus den Jahren vorher iſt die Kaſſe in dieſem
Jahre aktiv abgeſchloſſen worden

Aus beiden Berichten ging die Entwicklung und
die momentane Lage des Bezirkes klar hervor. Der

weſentlich beſchlennigten Vormarſch
angetreten der ſich in Mitglieder- Ortsgruppen-

hl und Kaſſenſtand ganz deutlich ausdrückt Die
nktionäre haben durch Kurſe und Zeitſchriften

eine Schulung und Bildung erhalten die ſich in
der Arbeit der Gruppen und in der Ausgeſtaltung
Ware Veranſtaltungen immer mehr bemerkbar
machte

wächſt der Einzelne mit dem Ganzen
das Ganze mit dem Einzelnen.

die Werbearbeit und die Arbeit in den Grup

Arbeit will man eine Aenderung eintreten laſſen,
es ſollen mehr Bezirkskurſe, aber weniger
örtliche kleine Kurſe abgehalten werden. Dadurch

und organiſatoriſche Aenderungen t
Entwurf wurde erſt nach langen und heftigen

wurden, und nach weſentli
genommen. Das Weſentliche aus dem Statut

noch immer nicht befriedigend. Deutlich zeigt ſichdas mangelnde eeſrrk und fehlende
nung gerade der SAJ. durch viele Kreiſe und Be
hörden in der Heimfrage. Es muß noch immer
ein großer Teil der Gruppen in Gaſtwirtſchaften
zuſammenkommen, weil Heine fehlen und geeig-
nete Räume nicht zur Verfügung geſtellt werden.

Nach einer Mittagspauſe wurden

die Pläne für das Jahr 1930
beſprochen. Als das Weſentlichſte ſei nur das ge
r Bezirks-Zeltlager erwähnt, das im

uguſt ſtattfinden ſoll. Zum Lagerplatz hat man

e

eine Stelle im Südharz auserſehen. Jn der

hofft man billiger und fruchtbarer die Schulungs-
arbeit an Funktionären und Mitgliedern zu leiſten
Der Plan für das Jahr wurde dem Bezirksaus-
m

ie Hauptarbeit der Konferenz war die
Schaffung eines Vezirksſtatutes

Der

batten, die teilweiſe mit Kr Schärfe geführt
n Abänderungen an

i kurz angeführt. Der wird in 9 Untere r 4 SeiMansfeld Dangerganſen Bitterfeld,
Liebenwerda. Der Bezirksausſchuß wird
aus 5 Mitgliedern S der Sekretär
dieſen 5. Ein rag auf Erhöhung
um zwei Mitglieder wurde mit n
abgelehnt. Für die Bezirkskonferen
ſenden die Gruppen zukünftig Delegierte 37

ndem Modus: Bis 20 je ein Delegierter, r
einen weiteren, angefangene 20 gelten als

Dieſe Zahlen wurden auf einen Ae r
von Schkeuditz eingeſetzt und waren um

Se Wo S SWe1

ſtritten, in der neuen Faſſung wurde der betreffende
Paragraph mit wenigen Stimmenthaltungen ein
timmig angenommen. Von den Pa hene Statutes wurden 5 einſtimmig, ner v wer

l M it, ei ii n e tugend!
Beſchloſſen wurde die
Erhöhung des Begzirksbeitrages auf 15 Pf.

Die „Jugendwarte“ ſoll künftig auch Raum
für Berichte aus den Gruppen bieten, ein Antrag
in dieſer Richtung wurde angenommen.

Auf ſich ſelbſt.
nicht ſtets Luſt zu leſen.

nicht ſtets Luſt zu ſchreiben
nicht ſtets Luſt zu denken;

„ni t immer zu ſtudieren.

allzeit Luſt zu ſcherzen.
allzeit Luſt zu lieben
allzeit Luſt zu trinken;

litt
25i

2 mir's, ihr ſauern Alten?
allzeit Luſt zu geizen;

ja allzeit Luſt zu lehren;
allzeit Luſt zu tadeln.ja

tut, iſt des Alters Folge.
tu', will die Jugend haben.

gönn' euch eure Luſt von Herzen.
ihr mir nicht die meine gönnen?

Gotthold Ephraim Leſſing.

e s

et

Viegand, Kurt Brenner (ſämtlich
Bruno Schultze (Schkeuditz); Martha ower e den Reichsausſchuß: Will

rdt i
Zecien m v Reichskonf rden Bruno

e Reichskonferenz wurden BruS al de (Schteudit) und Archard Flämming
(Pieſterit)

Die Debatten waren teilweiſe heftig und
ürmiſch aber immer wieder fanden ſich klare

und ſo konnte der Wille der Jugend
die ſuchen, die ſie gehen will. Mit Ernſt
und Ei mit allen Kräften rang die Jugend um
die Geſtaltung ihrer Arbeit, wie man es beſſer
nicht wünſchen kann.

Die Bezirkskonferenz nahm folgende Ent
chließung an:

„Die von 150 Vertretern beſuchte Konferenz
der Sozialiſtiſchen Arbeiterjugend,

e nimmt Kenntnis vondaß 27 von ihren 45 Ortsgruppen
menkünfte in Gaſtwirtſchaften

müſſen. Die Konferenz iſt ſich bewußt,
Jngendarveit von dieſen Grup-

e Sie ſieht weiter
Orten

vorwiegend in denfür die

von der it nichts getan wird.
einigen dieſer Orte iſt ſogar die Benutzung

der Schulräume abgelehnt
Die Wahlen brachten folgendes e

Bezirksvorſtand. Walter Schmidt,

Jm elften Jahre des verfaſſungsmäßiger Be
ſtehens der deutſchen Republik taucht häufig in den
Kreiſen der in der Nachkriegszert herangewachſenen
Jugend ſoweit ſie irgendwie politiſch intereſſiert
iſt, die Frage nach der Urſache des Beſtehens des
demokratiſchen Staatsaufbaues des
Deutſcher Reiches auf. Die Beantwortung
dieſer Frage wird in der Regel den Anſichten ent
ſprechen, die in den Organiſationen oder Bünden,
denen der betreffende Jugendliche gerade angehört,
als zur eigenen Jdeologie gehörig betrachtet
werden. Auf dieſe Art erhält der ſich in ſeiner
vollen Entwicklung befindliche junge Menſch, der
oftmals beſonders wißbegierig und daher aufnahme-
bereit iſt ſeine entweder grundſätzlich poſitive,
bejahende oder negative, verneinende Stellung zur
Demokratie überhaupt.

Dieſe Prinzipfrage iſt in erſter Linie ent
ſcheidend für die ganze ſpätere aktive Teilnahme
des Jugendlichen am demokratiſchen Staatsleben
Er wird als Verneiner desſelben niemals Be-
geiſterung oder auch nur Sympathie für die Ziele
und Forderungen der hinter der Demokratie ſtehen
den Maſſe empfinden, ſondern er wird vielmehr
verſuchen, der Demokratie Abbruch und Schaden in
jeder Beziehung zu tun.

Dieſe Feſtſtellung. die zeigt, daß die Fortent
wicklung zu einem uns Sozialiſten erwünſch-
ten Vol r ſo ſtark gebemmt werden kann,
bring: der ſozialiſtiſch organiſierten Jugend
zu ihren zu bewältigenden Aufgaben eine weitere.
Sie hat die Verpflichtung im Intereſſe ihrer ſelbſt
volle Aufklärung zu bringen in die breiten Schich-
ten der erwerbstätigen, indifferenten Fugend über
die Begriffe Diktatur und Demokratie in
ihrer Auswirkung auf dieſeſbbe. Die großen
Maſſen der arbeitenden indifferenten Fugendlichen
ſind es nämlich, die in nicht allzu langer Zeit mehr

die eigentlichen Träger des Staates
ſein werden, und von ihrer Einſtellung zu dem
ſelben Ja vieles a.Stellen wir alſo erſt ſachl' h einmal feſt warum
verſchiedene Verbände und Parteien ein Intereſſe
daran haben Wahrheiten über Demokratie und
Diktatur dem jungen Menſchen zu verſchweigen,
oder ſie in ihr Gegenteil umgewandelt ihm vor-

Rechts und linksbolſchewiſtiſche Organi-
a von Erfolg geweſen, ſo iſt der äußere Erfolg

etzen.ionen, Feinde der Demokratie, wiſſen, daß

ie auf dem legalen Wege der Demokratie niemals

Jugend, Diktatur und Demokratie
eine Mehrheit des Volksganzen für ihre zum aller
größten Teil unſauberen chenſchafien erhalten
werden. Die Aufklärungsarbeit, die die Organi-
ſationen der klaſſenbewußten Arbeiterſchaft, e
und Gewertſchaften im Volke über das Wirken
dieſer, der Arbeiterſchaft feindlich geſinnten Kräfte
betreiben, verſagt ihnen die notwendige Gefo
ſchaft. Deshalb auch der wütende Kampf, und
die Herabſetzung der Demokratie vor allen Dingen
bei den leichter empfänglichen Jugendlichen.

Um nun aber den Jugend.ichen nicht über die
in Grund und Boden verdonnerte Demokratie zum
Nachdenken zu bringen, ſtellt man ihm ſofort alserſtrebungswertes Je die

Diktatur einer Perſönlichkeit

oder einer Gruppe oder Klaſſe vor Au Mit
recht vielen Aeußerlichkeiten, entweder militäriſchen
oder ſogar romantiſchen Charakters, wenn nicht mit
der unermüdlichen, immer wiederkehrenden Her
vorhebung einer einmaligen, anzuerkennenden
die herhalten muß, um alles zetane Uwwerantwort
liche mit zu lenkt man den Jugend-
lichen von den eigentlichen Triebkräfzen zur Dik-
zatur ab. Was dieſe Diktaturen dem Volke, vor
allen Dingen der Arbeiterklaſſe und damit der
Jungarbeiterſchaft bringen, das zei
uns diktatoriſch regierte Länder wie Jtalien,
Ungarn auf der einen und Rußland auf der
anderen Seite.

„Jn Jtalien ſehen wir die Diktatur eines
Arur der ſich auf eine beſtimmte Schicht, die
Faſciſten ſtützt. Für die Arbeiterklaſſe und
ihre Zukunft, die Jungarbeiter, hat dieſe Diktatur
Rechtlosmachung auf allen Gebieten, Zerſchlagung
ihrer Partei- und Gewerkſchaftsorganiſationen,
Ranb der Verſammlungs und Preſſefreiheit, Ver
bannung zur Strafarbeit und ähnliche Schand-
taten re Auch in Ungarn waren ähnliche
Zuſtände Möglich geworden ſind dieſelben nur
durch die zerfleiſchenden

Bruderkämvfe im proletariſchen Lager
rbeigeführt durch die wahnſinnigen A e derehe auf die ſozialdemokratiſ Ein

richtungen.
Hier erwächſt der ſozial-ſtiſchen Ju dieheilige Aufgabe, die a heit der Arbei-

terklaſſe unter den Fahnen der Sozialiſti-
ſchen Internationale wieder herbeizu
führen, um ſo den faſciſtiſchen Diktaturgelüſten
einen u Wall entgegenzuſetzen.

Auf der anderen Selte dagegen iſt es Sow

etrußland, wo angeblich das Proletariatb Diktatur die rrſchaft ausübt. Die

l r in v aufne in Rußland zeigt aber, daß ledigb eine e Schicht, auch des Proletariats

nämlich die ruſſiſche kommuniſtiſche
Partei, unter dem Deckmantel der Diktatur
des Proletariats verſucht, Experimente mit dem
Sozialismus in einem Land, das für denſelbenwo gar nicht reif iſt, zu machen. Alle anders-
denkenden einungen, alle ſozialdemokratiſchen
Verbindungen z. B. ſind aufgelöſt oder brutal ver
nichtet, werden ſofort erſtickt. Selbſtverſtändlich,
daß man auch der ruſſiſchen arbeitenden Jugend
das Recht der eigenen Willensbildung nimmt, und
ſie zur Anerkennung des beſtehenden, diktatoriſchen
Regimes zwingt.

Haben wir ſo die tatſächlichen Merkmale, die
eine jede Diktatur charakteriſieren, näher kennen
r ſo iſt es erforderlich, auch dieſelben der

emokratie zu betrachten. Die ſozialiſtiſche
Jugend weiß, daß die ſozialiſtiſche Arbeiterdewegung Deutſchlands in der Zeit bis zur
Novemberrevolution 1918 als eine ihrer wichtigſten
Forderungen die des Prinzips der politiſchen
Demokratie erhob. Erſt die Revolution,
die die demokratiſche Republjk ſchuf verwirk-
lichte dieſe Forderung. Der Untertan wurde zum
gleichberechtigten Staatsbürger die demokrati-
ſche Selbſtverwaltung gibt ihm das Recht
das Schickſal des Staates, und damit ſein Schickſal
ſelbſt zu beſtimmen.

Die ſozialiſtiſche Jugend ſteht zur Demokra
tie, weil dieſe ihr die ſicherſte Möglichkeit bietet,
ihre Forderungen die das Endziel die Errich
tung des Sozialismus erſtreben. verwirflichen
zu können. Sie weik. daß die politiſch Demo
kratie allein nur Stückwerk zum Soziaſismus iſt,
daß die ſoziale Demokratie die nächſte Stufe der
Entwicklung werden muß.
Deshalb muß ſie ſich mit Nachdruck dafür ein

ſetzen, daß alle jungen Arbeiterinnen und Arbeiter
erkennen lernen, daß die Arbeiterklaſſe am zweck
mäßigſten auf dem Wege der politiſchen Demo
kratie die wirtſchaftliche, ſoziale Demokra-
tie erreichen kann, und daß ſie dodurch gleichzeitig
das erreicht was auch Roſa Luxemburg, die
heldenmütige Vorkämpferin für den Sozialismus,
nur ſo verſtanden hat die wahre Diktatur des Pro
letariats. Waltec Schmidt (HJalle).

J.

o e



P vor bereit, mit

Dauersitzung im Merseburger Rathaus
Rietleben, den 21. Februar.

S. wir in unſerem Flugblatt bei der Ge
l am 17. November behaupte-

Kommunistisches Antragshukett Sozlaldemekratische Verhesserungsvorschläge angenommen die Foltit der Sargerlichen von einem

die Straßenreinigungsveoriage angenommen vereine J ierter des e
Merſeburg, 25. Februar. ſtrag damit, daß 1. die r

ſo können wir heute dieet e fielen Auf der bürgerlichen
r e i an fünfter Stelle der Bergmann Paul

Als letzter Punkt wurde die heißumſtrittene en chſter Stelle D iebeſgeſtrige r ſe T v dere e Straßenreinigung S 5 x Schöffenweh wurwe edie d W 7 1 m re e die Stadt l t z ſ der mann F. Stief vorgeſchlaſonders 7 trieben genau ſo Käufer bei einem ihrer beſten e de Mitleids in bei t. deß durch das Ausſcheidenſtundenlange Agitationsreden der Kommuniſten en e r 7 e ehe n on Se der Segen r 7aus. Hart auf hart ſtanden ſich Arbeiter und Antrag ſieh auf die beſt Eegenwehr der I t z auf. gang r e n Rietze lei St. e würde, hatte ſich gewaltig geirrt.
Bürgerfront gegenüber, was wiederholt bei den gerlichen. Die v r hielt den ſete ch in dieſer Be er hen lnaguſehen, wie plötzlich das Pale 7 ühi bei ihm folger für St. e ebeſitzer z cher z be

hervorbrach. So brauchte er ſich nicht z wundern, worden iſt. nun aus 5 Mann d
wenn er von der Linken mit Spott bedacht wurde. e t raktion weiſt außer dem
Aber auch ſeine bürgerlichen 1 r urerpolier A. ardt nur Namen von Mitihr wenn s, die Vorlage zu Fa des Gewerbevereins auf. Die nur als
2gender Antrag war ſeitens ber Hausha t l zum r benutzten Arbeiter ſchaltet man
mmiſſion eingegangen: rruſt aus, und da regen ſich die Stief und Co.
Der Hanchaltsplan der Straßenreinigung wird auf, wenn ihnen der Vorwurf der Cliquenwirtſchaft

der u L zur Be- gemacht wird

e pra d als NachAbſtimmungen zum Ausdruk kam. ein Mit Se der Bürgerlichen wegen Krankheit an der r.
itzung nicht teilnehmen konnte ſtand der r in Punkt als an. KPD. und

r der beiden linken Fraktionen nichts entgege ſtimmten T den Amrag dieas ſteigerte ſich beſonders auf der äußerſten Mec n ge ag,e e en erSitzung zu einem nommen.bedauerlichen Zwiſchenfall Ein Antrag der KPD. auf Einführung der
rte, der im Merſeburger Stadtparlament ſiebenſtündigen in den ſtädtiſchenv l zu i er pielte. T vom Berichtietze (Nazi in namen ü om erſtatter Hojene e ee des Stadtverordneten ämpf r dis zu zwei Jahren in s adtiſchen Werken be ſleker z e

Die Arbeiter aber, welche am 17. November der
n ar Bürgerbloc Miſchmaſchliſte ihre Stimme gegeben

Soz.) wurden haben, mal nachdenken, ob wir mite e recht wer mir
rei einem Handg von der Veranlagung befreit. 2. Bei envemervunge c de e rewurde. Jm Intereſſe S n en e h 200 t m e v Eöbejn, 24. Februar.ments wäre jedoch zu Dei zent, über 5000 Mk. t n 50 Prozent, über 6000 Mk.
der einzige bleiben möge. ſteht e für dieſen Antrag nicht für zuſtändig da ſie mit 100 Prozent zur Bezahlung herangezogen wer Wie viele andere Städte ſo ſteht auch Söbejünder beteiligten Tor organiſationen jetzt vor der Wahl eines neuen Stadtober es.Seiten des Stadtv. a t n wurde d e ab en Damit iſt weitgehend r worden einen u a d m ſerrohen

2 geleh n a änner a tegorienEin Dringlichkeitsantrag der KPD. te, als m ch auch unter den Bewerbern
Eintritt n esordnung gab Vor nicht e e n r J beſteht doch der Wde kener annt, vom werden. s des mit iſt endl nkt erledigt. e auf den derzeitigen ſtellvertreteuß die ohungs e nd burg wird in vielerlei Beziehung nur ge B e fällt. Ob das allerdings reGenehmigung einer Anleihe von nur 200 000 Mk. Daniel dahin beantwortet, de die Si um S 12 Uhr nachts war die Sitzung der Zuſammenſetzu h Stadtverord

tt der re We en en h a e en neten ngteſondere der ung der LöbejünerSegen w. e hie r in der FriDie auf dem eine n n die und 6 KPD.Stadtverordnotſtandearbeiten SMark ſind bereits 50 k. z Nota deerdenen die in den r W h und
verwandt worden, und zwar 15 000 Mk. für Pla- loſenwnierungsarbeiten im Schulgarten des Lyzeums und S. v ans mödernen Komfort von der Stadtverwaltung ein G emeinseverkreter ſitzung

e a e a t h e 7 re e e ercenxerzierpla men worden mit iſt einem drinDie kommnniſtiſchen Anträ men mit zu beſchrei Wohnung aufzuzeigen. is entſprochen worden, da die Dieſer Tage fand die erſte Sitzung der neuenAutos ſehr oft Schwieri r Ge m en dede ernn ſtatt. Der Schul
bereitete. r t hier Tag und Nachtbetri d ſich aus Perſonen zu
gerichtet. Die Garage iſt zweiſt Die A 2zum 1. Stock wird dec eine el nan e Stein Berlin, Jnvalide Richard

e

alsdann an die Reihe und damit ein ſtu Auf eine e Anfrage teilte der OberErguß kommuni e Sermons. Der e 76 e bürgermeiſter mit, et

ädt tsamt verpflichtet el eine Staffelung der Gas, Waſſer ElekLuna chaft t der ver trizitätspreiſe nicht r üller, e und Seibüchler. die Wohſicherung für alle e die iſt. Bei der Beratung über die änzung undſüicht. nungs kommiſſion e gehn Rhen
aus der Erwerbsloſenverſicherung ausgeſ nd, Verlängerung der Vergnügu z uerord nfälle. Am Sonntagabend gegen Müller, Georg Wolf, Leiſering als Vermieter,aufrecht zu erhalten, erſchien der S e bezeichnete der Nazi R et Ter Ver ießen zwei Privatautos zuſammen. Die Otto Schenkling, Schröder und Fritz Seibüch
nicht weitgehend genug, da die en le stag als einen Trauertag. Die Vorlage des wurden leicht verletzt. Montag nler als Mieter. r e r
Geſetze den Unterſtützungsempfängern weit mehr trats wurde jedoch angenommen. Die u verunglückte ein Mann aus Halle. bilden die beiden en Karl Hörhold und OttoRechte zubilligen Sie beantragte, n Fluchrtlinienpläne, ie eine ren Ge r. wurde er e u kommiſſionahren. Die Stadtverordnetenverſamml ung be- rung des Stadtinneren und rei Ver dem ſcri Kra Oske, und Dach37 emä ar der e t e Auf der am e Schü Auch bilden zugleich die
ie ichtarbe n e trrurttiſior I Gärtnereſtütungsempfänger auf die T d T h h e W erre der Jntereſſentenge Sind wurde vorläufig ähigt

kinderreichen Familie wurden er rerten bezahlt wird. Die zielung An ſchaffung retene Arbeitsloſen wird ſeitens des Magiſtrats Tr Zehrmittel kchelt ehe denn eteſfetz lich betrachtet. Er iſt aber wegen der ſuide in in Not geraten iſt und die en
ſahlchen n e des Erwerbsloſenrates nach Feuer. Lehrers bringt, daß die Kinder

i verhandeln. Paſſendorſ, den 22. Februar. Grankleben, den 24. Februar. gek rn n eEin kommuniſtiſ e ſich in zwei r rder Se meindevertretezſtguug,- 13 dem Stall in der Nähe ſeines Grundſtückes wurde zugeſtimmt.facher Auflage mit den nis nnd ver rſteher mi nerſchen Grund Ebenſo den e girereieeer
langte z Wahl de et e S lich durch Ku S z F Die Papierkörber e es vermut u eue r. we von Papierkörbe dieadteigener Volksküchen. S a z Arege r

r

chSchaffung ſt e n ehe den u b Heu Und Etrohvorräte Schelen un Schildern an diedtv. Kä Soz.) vertrat den Stand rlich) und On re von der Auf chſtuhl bringunh ehe ehe cent beſten bot P e Se vie u manne e esſchlagge i tretern ſind, nicht etwa er ſo den Hilfs wurden als Schmied f er. Schafſtädt Infolge eines Unglücks z and eine re a Es ſoll wegen derbedürftigen geleitet werden. m beantragte erlich) und S. Paul Tomeſchſin einer halliſchen Fabrit wurde W r er Leteer der Verufeſchulen des Sael-
er, dieſen Tagesordnungspunkt ab uſe zen und (Kom.) eingeführt und verpflichtet. freund Louis Heinemann ſchwer etzt t a r

e eszy beiten und der Stadtveror r rgebni nung 4J vorzulegen. Bürgermeiſter Dan iel Mayer (bü Rexre Soz.) und Gneiſt (Kom.) H. S und Unt r Zau verletzt gem en ler eher Genrin n
wies darauf hin, daß das Eſſen bis auf das Lokal Bauko riche (Hürgerl.), Ottomar Pabſt Durde ſo daß er ſich einer Operation mitergiehen Jene W W bigen

e der ut iſt. r und ler a u 6 d karte Ja der Ande nkenburg ſe getr mann us der emeindever- inbru r t vomrn i das Gaſthaus Stadt Le für Bobenhauſen (Soz.), Emil S tretung. Jnfolge Beſtätigung des Gemeinde 2 a 25. rn wurde in R in der
560 Portionen tägli belegt worden. Jm übr ars S e e vorſtehers und der Schöffen wurde der 1 7 in der Fute des Allgemeinene in früheren ehren bereits eine e h e Sog.), arg 5 O. Voigt (SPD.) neu z r T ein Einbruch verübt. Ge

olksküche beſtanden, n mußte wegen a meindevertretung S ſich nun wie en wurden Lebensmittel im Werte von etwaRentabilität auf werden. Bei e 253 wer entfandt: ammen: SPD. 1 fen, 2 Pertreter und S r-1 Mark.ſtimmung wurde dem n Anttes Sinwi e Se a Srrehersſahſoffen K. 1 Ssctſen ung 5 Sertreter: Ammendorſ. SED. Verſammlung Der
Einen unheimlichen Sturm bei den Bürg er e erung Vor Bürgerblock: Gemeindevorſteher und 4 Vertreter. Ortsverein der SPT. hielt kürzlich eine ſehr gut

lich en entfachte der kommuniſtiſche e daß e See a das E is der Vor Dem Antrag des Herrn Schneider W Ueber beſuchte Mitgliederverſammlung ab. Als Referent

die Stadt und ihre Betriebe der 2 und d e dir r laſfung einer Bauſtelle wurde zugeſtimmt. war Parteiſekretär Peters (Halle) erſchienen.Spargenoſſenſchaft als Mitglied beitreten e die Baukommiſſion r. wenn wen r l Wohnungszwangswirtoſſchen Lage. In ſeinen Ausführungen ging er aſolen Frau Krappmann degründete den An mit En Anlegert, matt der Liärtng der Ange hafe iſt, zug deben De n änteg e n ine Seine er vetänelehen

e e e e e er en e e e ie mit dem Beſitzer des Hinterlandes we urück. Für eines Obdaqch mommen, An ge beteilide in Bubenſtreich A von ſ c m, und mit dem Pit en z oſenhaunſes des A irks rchan, GröbelWieder e eitung der Abwäſſer in den Teich welches in Hohenlehna errichtet worden iſt, ſitende gab dann den vor keſchind über
am Gotthardtsteich. Weg rt werden. C rner von weil nachträglich einer Darlehensaufnahme a n Gründung einer Ortsgruppe der Kinderfreunde

chlößche irmen unverbindl i tachten über die vorzu Mark zugeſtimmt. Für Interhaltu der zur freien Ausſprache. Es wurde darauf beſchloſſen
wes ein Radfahrer durch über den v e Stadt atte hat den Vertrag mit de 270 Mark bewilligt. den Vorarbeiten den Vorſtand zu betrauen. Vor
Draht zu Fall, der anſcheinend von ütigen Gemei über die Beteiligung an dem Auf- Shluß mochte Böhme auf die am 22. u. 23 Far.
Burfchen angebracht war. Hinter dieſem der wen r bei Pferde —f—, à in Ammendorf (B nſchenke) ſtattfindende Behatte man außerdem noch ein Loch gegraben. M ren gete ſerenz ber ſern an bat, mAuffichtsbehörden ſolleneinigen Schrammen und Verbeulungen des um Aufſchluß h wegden, welche Schritte die Die Baracken verſchwinden. sabend am Sonnabend und der tmirkskonfe

nadler davon. Ein kurz die gSne paſegender Radler ſah rechtzeitig die Der er aunes am Gemeinde GroßKayna, den 21. Februar. eigenehmen ſtattfindenden Konferenz vollzählig
und ſorgte für deren Beſeitigung. haus ſoll vorgenommen werden. Das Gemeindewohnhaus am Teich iſt

fertig und inzwiſchen von den 18 Mietern, die man r F. mere
Seibſtmordverſuch. aus der großen Zahl der Bewerber ausgeſucht nfall. ußballn einem Hauſe der n Aberfall hatte, bezogen worden. Es ſind hauptſächlich die gete i J el de

chte ſich der Rangierfahrer wudde Benna, Februar. Bewerber bevorzugt worden, die in Notwohnungen nglücsfall S Svigler ſ rt anSen tgas zu ver W er T rch den In der Nacht zum Montag 4 3 Uhr wurdeſoder in Baracken ſaßen. Einzelne Baracken ſind ander Der Spieler r ra) erlitt
itig bemerkt. Der Eiſſabeth- Kranken der Friſeur W. B. auf dem achhauſewege nach vollſtändig geräumt worden. Man iſt bereits daſſtarke Suitungen mit We

nene enen Arzt en m Beung überfallen und mit einerhſbei, dieſe abzubrechen. So wird die bekannte wurde im Auto zum Arzt gebracht.
us in Halle überwieſen Bierflaſche niedergeſchlagen. Das be Sperlingsluſt“ in den nächſten Tagen cgeichenlandung. nachrichtigte Ueberfallkommando ſorgte für Ueber ſchon verſchwunden ſein. Wie wir hören, vollen derer e e.

u Kom les Hall Jführung des Verletzten nach ſeiner Wohnung. andere Baracken bald folgen. Groß-Kayng wird Scwenſſhaſtitwhes: G. Kaſparet. Fur Vroving be güm,
Der kurz vor Weihnachten verſchwunden Her Lebensgefahr beſteht nach Ausſagen des Arztes daran nichts verlieren, denn dieſe Buden erugen e ne S Wege Arzeigen

z E. F. h als Leiche bei Reutirchen nicht. nicht gerade zur Verſchönerung unſeres Ortes bei. Geſellſchaft mbH., Halle, t 3

u Saale gezog Große



weil er nicht erſcheinen konnte.FAreis Deſitascſ
ten B. wurde das Verfahrenſnuar den Pe nDie Werner aus cun mit

Sache hat ſich in der Goldenen Kugel (Deſtillarion) angefa

e

h e Areis Guerfurt
Strafe zahlen

ugetragen. Es hatten ſich im Hausflur s bis Der n des Werner war ich kuDelitas ch t rege h i e le kg e e e Die neue Volksſchule.Wer nicht kuſcht, ſüegt! izeibeamte Schluſſas geholt der ver e ein Zeichen zu geben. Ser Ange Maqeln, den 24. Februar.
Streitenden im Laden auseinander zu n agte hat ſofort alles getan, um den Wagen zumDeligſch. 22. Februar. Fabei ſprang ihm der je B. von einem Stehen zu bringen, was ihm nicht ganz geläng Jm Mai vorigen Jahres wurde der GrundNun beginnt es auch bei den hieſigen Moskau Stuhl aus von hinten ins Genick und ſchlug ihn Der Verteidiger, Rechtsanwalt Dariſegtt wies ſſtein zu unſerer neuen Volksſchule gelegt. Der

jüngern zu brodeln. Wie bekannt, hatten drei mit Fäuſten ins t.Stadtverordnete der KPD. Fraktion bei der Stadt We noch e

kraten Buhle geſtimmt und ſomit ſeine Wahl B. wurde wege iderſtand mit einem t
ermöglicht. Das war natürlich n die An Gefängnis, wegen groben Unfugs zu drei Tagen
weiſungen der ThälmannClique gehandelt und ein Haft verurteilt.
Feies Suchen nach den Uebeltätern ſetzte in der 2
e S v n Reg In r Es gab ein kleines Jntermezzo, weil man ingärtel ansgewählt. Wegen „opportuniſtiſcher einem ele den u Angeklagten geladen
Ümtriebe und zrigkeit zur Brandlergruppe“ atte wa t währendwurde der nheſe Frer aus der KPD. e r den W 2 r r
ausgeſchloſſen. Die Reinigu ion wird Koſten der Suieteſſe auferlegt
weiter gehen, noch viele andere n denſelben t
Weg wie Karl Baumgärtel gehen, denn wer wagt, 7
gegen die Thälmann-Stalin-Clique eine eigene
Meinung aufzubringen, der fliegt eben.

Es iſt dieſe Klärung im Lager der Bolſchewiſten ſbekannt, c am 28. Deze
gier nur zu begrüßen, denn je größer wird der meiſter Erbreich bele haben.
Einfluß der ſozialiſtiſchen Arbeiterſchaft werden. a neher die Jünger Moskaus zur Bedeutungsloſigkeit zum Gaudium des Publikums allerlei U
zuſammengeſunken ſind.

rüſfenburg
Der üble Suff. erhielt er heute Sei Wochen Gefängnis, weil er

Der Arbeiter R. B. von Bunitz und der Ar wegen ähnlicher Sache
veiter Karl B. von hier waren angeklagt, die Po
liziſten Schluſſas und Hofer tätlich angegriffen, beieigt und Widerſtand geleiſtet zu deben Gegen Ter Kraftwagenführer Ewald H. ſoll am 7. Ja

T ſ
e R
Halle an der Soole
fernrui Nummer 275 21 i

Spedition lMöbeltransport
Lagerung 0 II

Michel!
II

Kut 21731 G. m. D. H. Rat 21731
Delitzscher Strasse 6b

öffentl Miene e u e t und bean Freiſpruch, dem ſich das

i me rverordneterworſteherwahl für den Sozialdemo- nung geſtört“, ſo da grober Unfug di Geriet enſchieß t
n

der Vater waltung in Induſtrie und Wirtſchaft.

machte auf
Der Handelsmann Max L., in Eilenburg all m, wel r dier den Polizeiwackt r 27. S erie wurden. Weiter er Dieſelben hatten auch die Leitung des Baues inne.

int i rje klagte trinkt gerne einmal „einen“ u 77 re t vor dem Jnnungsſchiedsgericht Schule berichten.

enmarkte um den Lehrlingen dienken und Wache gebracht wäh welche di gä du
t n mußte zur r edie r t wurde, keitzerktärung der c

Bei Kersteacit keaufer I
I heiſòàt qut und billio kaufen

re einmann
inh M. Burkel, Kl. Steimtr. 4,. fermpr. 263 93

IIIIIIIIIIIRADIO-VERTRIEB 8sSTEMMLE R

iſt jezt beendet und Mücheln hat ſeine
ringend nötige neue Volksſchule. Jm Süden der

Stadt, auf dem großen freien Gelände der Johan
nes SchlafStraße iſt der architekioniſch ſchöne Bau
entſtanden. Er fügt ſich ſehr gut in das Geſamt-
bild der Stadt ein. Die lichten Räume entſprechen

m neuen Geiſt. Kinder und Lehrer können ſich

darin wohlfühlen.
Die Einweihung der Schule wird im

Jn d II- tod. a hehhetkener nächſten Monat ſtattfinden. Angeſichts des ſchönen
der Polierer Karl Leipnitz und der Maſchinen Baues werden nun auch die Nörgler verſtummen
arbeiter Ri v r le e müſſen. Der Entwurf ſtammt von den Architekten

e r uſtrie einheitih v. Walthauſen und Poetel (Merſeburg Mücheln).

dem Angeliagten keine Schußd deizu

Holzarbeiter Verſamminng.
Jn der Holzarbeiterperſammlung

ſprach Diebler (Leipzig) über die Selbſtwer

ars eBericht über Verhandlungen, die Wir werden ſpäter noch eingehender über die

ie Tiſchlermeiſter rt werden mußten,

icuuuttien- laM eburg: Ernſt Kohl; verl. Elſa HaäuslerT Teitßz. r La geſt. Anna Nagel; verl. Lydia
(Eillenburg) und

Max Winter. Bocwirtz- Ta Otto Bar. V
enTiſchlermeiſter er

afen, weilVäter e u n. Er- e rg: geſt. Wilhelm Kiebeck ohenleipiſch:n de le Leheinge reſtlos bein et h herband orga Erich Hänſel Eilenburg geſt. Friedrich Prevy

0 Leistanngsfänige Spezimi- Firmen 9
Sparkasse des Saalkreises

Annahme von Spareinlagen gegen Garantie des Nreises.

Halle a. S., Gr. Steinstr. 20
Fernruf 26112 und 261 42

Ausführung bvankmäßiger Geschäfte

e

Hggrnnunnnguſagene 186
Halle (Saate), Große Steinstraße 53.
Große Auswahl in Strümpten: Seide, Maco,
Flor und Wölle, für Damen und Kinder.
Reichsortiertes Lager in Herrensocken und
Trikotagen.
Für die Dame besonders preiswerte Seiden-

n unterwäsche in elegantester Ausführung und
n billigsten Preisen.

Besehten Sie meine vier relehdekorierten Schaufenster

Zigarren
2igaretten
Labakeo

seit 35 Jahren bei

ſ. Mbreckt
nur Lindenstraße 55

Windeln
ntet lagen

Wiekeitücher
Stecokkiasoo
Badetücher
sind von

h ellekert rämtliche Brennstoffe Radio- und e Ö re Axku-Ladestation In II II e 2
2

Neureitſiche Drucksachen

liefert gut und preiswert
bei bekannt pünktlicher Lieferung

M
Hahesche Druckerei-Gesellschaſt m.

Halle a. d. Ssaale, Große Mrkerstrase 6

2S Sde S

hat den Betrieb a
liefert wur Gut

im eigenen Unternehmen. Unsere

nommen und
h M e a

Bis letzt mahrere fleischveren Abgabestellan

Fabrikat

Esch Co.
II. Konsumverein Halle und Umeegend n Oefen- u

Mitglieder, Hausfrauen! Deckt Euren

h a h
Demmer- Heerde

für Gas und Kohle

Kachelöfen
Christian Glaser

Fernruf 261 88 Gr. Klausstr. 24Staubfreie elektr. Ofenreinigung Reparsturwerkstatt

igeerdigungs Knusiait
e Willy Lutze

Fernruf 359 20 Halte a. S.
gegenüber den Kliniken)

Krakendergstr. 7

Fcurt Hinnewi
Ammendo

III
Kopsuverein für Anmenöort und Dngegend!

I D
FREFEVBEFRG-BRA

es Damen und Kinder- Konfektion

Herren -BehkleicuneHauptgeschäft: Regensburger Str. EGe Mohestr.
2. Geschätt: Regensburger Str. 24, Telcton Nr. 107

mm u

Engel

Wange

oehéèrt in er
ardt Biere
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Besuck in Berſin N.
Straße der Autoräußer

Des Domisif der Baoudiog“ Die Brüder vorm Ring Groß Berfim
Se Jmuidentturtem, geſodemeSedrbcä e Smmmnung moch der Na

Seit vierzehn Tagen laufen in Berlin 100 000
Tag einer ge
eſitzern und den

eitern der Scha nabteilungen bei den Verſiche-
W niemanden auf. Aber aus dem
einen geſtohlenen wurden täglich zwei,
drei, vier. Man horchte auf und ſprach darüber;
in den re kam man auch da
hinter und begann ſogar eine ſtändige Rubrik ein
rn „Die Autodiebſtähle der vergangenenacht.“ Meiſtens wurden die Autos

nach ein oder zwei Tagen herrenlos, aller
dings bis auf die Zündkerzen abmontiert,

in einer einſamen Vorortſtraße wieder aufgefunden denn nichts hält ſchwerer, als ein e
enes Auto ſo wie es geht und ſteht, zu ver

kaufen. Aber peinlich war es doch, jeden Mittag
in der Preſſe erneut zu leſen: „Geſtern nacht ge
lang es et berüchtigten wiederum, a chwere gen zu ſtehlen. Von denZtern hl jede Spur.“ Und während man noch

darüber diskutierte, daß zum Autoſtehlen eigent
lich nur ein. beſonderer Schlüſſel gehört, den man

a v in gen h anſtandsaufen kann, rüſtete olizei üAutomobildiebſtähle Serdezernat für
eine Expedition in das HauptquartierBerliner Autodiebe ver

in die Rückerſtraße ausDie Rü s

Kraftwage davon jedenrn Srrde De außer ken B

umgekehrten
l ihrer

vie ſehr däuee
e zehn Häuſer.an braucht kein ſrabes Rätſe regten darüber zu

e h ehe e e henau r g akatſchaft hinreichende Aufklärung: auf weißem

Grunde ein dicker, blauer Ring, in der Mitte die
e eines Negers und in fetten Buchſtaben

ber die Aufſchrift „Sonny boy“, ein Feſt der

r r n z Großerlin am 10. albau Fri in,Ende??? Wir kenne dieſen in Sevatn

Es iſt die S ation derpigenorganiſ Berliner
Schräg gegenüber iſt die Hinterfront des rieſigenteukee Arbeitsnachweisgebäudes der e

lin. Durch einen Tunnel
der Gormannſtraße
Seite klebt ein Schild:
der Holzinduſtrie“ und
abteilung

kann man bis nach
An der linken

ngang für Arbeitgeber
ein a „Fachfür das Transport und Handelsgewerbe“. Und wenn wir noch einmal über den

Damm gehen, wo kleine Kinder ſchreien und
ſpielen man verſteht kein Wort, weil die Kinder
aus nebenan liegenden Ghetto herüberge-
kommen ſind und jiddiſch reden ja, dann ſtehen
wir vor einer jener Mietkaſernen aus den fünfzi
ger Jahren des vorigen Jahrhunderts, die noch
nicht in die Höhe gebaut wurden, ſondern in die
Länge, die nur zwei Stock hoch ſind und

darauf warten, hereingeholt und verzehrt zu wer
den. Die Vorderfront iſt mit billigſter Oker
ſarbe angeſtrichen.

In dieſer Mietkaſerne läßt es ſich gut Ber
ſpielen. Wenn es eben noch am Eingang

großen Torbogens mit ſeinem holprigen
Kopfpflaſter hieß: Rückſtraße Nr. 1, und wir ſind
nur über den Hof gegangen, wo eine Molkerei iſt
und buntkarierte Betten gelüftet werden, dann
können wir am anderen Ende unbehelligt hinans
ſage nur daß die Mietfaſerne jetzt Mulack

aße Nr. 6 heißt. Solche ſtädtebaulichen Vexier-
bilder waren ſchon von iehber die Freunde der
Unterwelt. Hier in der Mylackfſtraße, die vierzig
Häuſer hat und drei Pferdeſchlächter, bei denen
man warme Bouletten für fünf Pfennige und

einen Sanerbraten für fünfzig Vfennige be
kommt und promvt und ſanßer jede Le
Jnvalidenfarte für zehn Marf oder einen

für zwanzig Mark
nur die Munition iſt knapp: ſechs Schuß, die

mitgeliefert werden, iſt ſchon viel hier in der
Mnlackſtraße hat vor ein paar Wochen noch Ali
Höhler, der Mörder des Studenten Weſſel, als
Hänuptling der Bereitſchaft Mitte einer kommu
niſtiſchen Sturmkolonne reſidiert. Auf dem
Bürgerſteig. der ſo ſchmal iſt, daß man die Gas
laternen als Ampeln von den Häuſerwänden
hängen läßt, ſtehen frierend ärmliche Proſtitnierte
hernm und vor den Ladentfſtren ihrer Geſchäfte
verbutzelte Juden. die mit alten Kleidern handeln.

Aber das iſt alles noch gar nichts gegen
die „Rückerklanſe“, das Domizil der „Bandiag“,

was Berliner Autodiebſtahls AG. heißen ſoll
Die Schaufenſter dieſer Sveſunke ſind herausge-
nommen und in Verkaufsſtände umgewandelt
worden. Aus dem einen werden Kaffee Kuchen,
Zigaretten und Mokkabohnen auf die Straße ge
reicht. aus dem anderen Bockwürſte, Hartoffelvuffer
und Käſeſchrivven. Einem Herrn Max Swaboda
gebört der Laden. an dem ein großes Schild an
kündigt: Jaezzkonzert und Tanzmuſik gb 9 Ubr
morgens!“ Als ich hineingehen will. ſchmeißt die
dicke Wirtin mit dem ſchwarzen Lockenkopf ge
rade einen Betrunkenen hinaus. Aber wenn man
auch ans dieſem Laden, in den niemale ein

onnenſtrokl dringt ſelbſt die Türfenſter ſind
chwarz verbäuat zwanzig Mann raneſchmeißen

würde. dann wär: es doch nicht leerer
nte. am Morgen nach der Razzia, bei der
gelang. mehrere latnaueſuchte Autod'ebe zu

faſſen, iſt die Stimmöng etwas gedr'ickt.
Vielen Weibern ſind die Liebſten nät hochge
angen, und jedesmal, wenn ein Mann an ihrenV kommt, um ſie zu tröſten, dann fauchen ſie

ihn an: „Mach du mmſt: unſerScn können r ine verſaufen!“ S
iſt einer da, ohne Kragen, aber mit dem in dieſer

end beſonders beliebten DempſeySweg:er
der t De ganz nüchtern, aber hat ſich
noch ſo viel überlegt, da jetzt wohl der geeignetſte

eitpunkt iſt, um endlich die langerſehnte Vereins-
ruderſchaft zu erwerben, wo geſtern der

Verein durch die Polizei faſt dezimiert wurde.
Aber die beiden älteren, griesgrämig dreinſchau-
enden Vereinsbrüder winken ab:

„Wir nehmen keinen mehr auf;
töte uns nicht den Nerv, Mann; wir haben unſeren

wigshafen aus. Bei der Bekämpfung

Beerdi mitu

Auf einem Budapeſter Friedhof ſielten
ſich am Montag nachmittag anläßlich der Bei-
ſetzung des vor zwei Tagen verſtorbenen Königs
der ungariſchen Zigennermuſikanten, des be
rühmten Primas Bela Radios wüſte Tumulr-
ſzenen ab,

in deren Verlauf 14 Perſonen ſchwer verlegt
wurden.

Die Beerdigung des ermuſtkanten war auf
nachmittag 4 Uhr angeſetzt. Aber noch ehe es ſo
weit war, verſammelten ſich vor und in dem
Friedhof annähernd 200 000 Menſchen. Die zur
Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung auf
gebotenen Polizeimannſchaften reichten nicht aus
und mußten verſtärkt werden. Noch ehe weitere
Mannſchaften herangezogen werden konnten, wur
den Grabſteine umgeworfen, mehrere Hügel zer
treten und die Mikrophone zur Uebertragung der
Feier an die Rundfunkhörer beſchädigt. Vor der
Halle warfen Neugierige die Kandelaber um, ſo
daß die Flammen der umgeſtürzten Kerzen das
Bahrtuch ergriffen und

Revolver gesfdättig7

voll. Der ganze Quatſch koſtet die Vereinskaſſe wieder eine erſte J. ch Das iſt
n Wirkli willnatürlich nur eine Ausrede.

man ſich gieſt entlaufenen Fürſorgezöglinge, die
den Beweis für ihre Zugehörigkeit zur Berliner
Verbrecherzunft nach Anſicht des Vereinsvorſtandes
noch ſchuldig geblieben ſind, die tagelang kei
warmes Mittageſſen im Leibe haben und mit ge
flickten Hoſen und zerriſſenen Schuhen grrm.
rennen, vom Leibe halten. So hat ſelbſt für die
Kueegen tig der Berliner Unterwelt die

ückerſtraße etwas un v Armſeliges. Ein
i des Rings G erlin ißt keine Pferde
bouletten.

Großfeuer in Ludwigshafen

Vor einigen Tagen brach ein Großfeuer bei der Chemiſchen Fabrik Dr. Raſchig i

dieſes Brandes beteiligten ſich auch fra
ſatzungstruppen, Ein intereſſantes Bild des Rieſenbrandes.

blutigen Köpfen
Ein Figennerprimas wied deerdiat 200 000 Seidtragende Tumunt auf

dem Friedhef Die Polizet hat zu tun 14 Verletzte
vorübergehend den Sarg in Brand zu ſetzen

drohten.

Die Sanitätskolonne war wiederholt zum Ein
greifen gezwungen 14 Perſonen, die faſt reſtlos
niedergetrampelt worden waren, mußten in ſchwer
verletztem Zuſtande ins Krankenhaus geſchafft
werden. Die Polizeiverwaltung hatte Ver
ſtärkungen nach dem Friedhof delegiert, ſo daß es
gegen 6 Uhr abends gelang, die Ruhe wieder her
zuſtellen und den Zigeunerkönig zu Grabe zu
tvagen.

Der von den Nengierigen angerichtete Schaden
wird von der Polizeiverwaltung auf 30 000 Mark
beziffert.

„Eurovra“ auf Fahrt.
Die „Europa““ hat am Montag in Bremerhaven

5000 Liter Oel an Bord genommen und iſt nach
mittag mit Kurs auf Norwegen in See geſtochen.
Bei dieſer Nordſeereiſe wird das Schiff auf Höchſt
geſchwindigkeit geſetzt werden und den Beweis ſei
ner Ozeantüchtigkeit zu erbringen haben.

Eiſenbahnkataſtrophe bei
Kenoſha.

Elf Tote über 100 Verletzte.
Bei einer Eiſenbahnkataſtrophe bei Kenoſha

ſind mt elf Perſonen getötet und als
100 verletzt worden. Von den Verletzten nden

60 in den Krankenhäuſern. Die Mehrzahl dere T der durch den Zu
ſammenſtoß mit einem Laſiauto zur ung

W r wenber

Kraftwagens, der, wie gemeldet, nach dem Zuſam

onenzug
erfaßt und zertrümmert wurde, haben ſämtlich

Rettungsarbeiten geſtalteten

e ehe
Tod gefunden. Die

ſich in der Dunkelheit
daß unter rümmern noch
liegen.

Fwei Todesopfer eines
Motorradunglückes.

n einer ſcharfen Kurve am Oſta desgn Grethen auf der re
Leipzig Grimma wurde Sonntag na
mittag ein Motorradfahrer mit Sozins von einem
entgegenkommenden Perſonenkraftwagen geſtreift
und zur Seite geſchleudert. Beide Motorradfahrer
wurden dabei ſo ſchwer verletzt, daß der Tod auf
der Stelle eintrat. Um den Zuſammenſtoß zu ver
meiden. hatte der Kraftwagenführer das Steuer

ger r ſo daß der n eine Bö-Sir nunterfuhr und erſt n Meter
en gebracht werden konnte. Die Jnſaſſen des

kamen mit dem Schrecken davon. Das Un
8 iſt darauf zurückzuführen, daß der verunglückte

torradfahrer die Kurve nicht vorſchriftsmäßig

Rekordöfahrt der Hamburg.
Am Sonntagabend erreichte der umgebaute Ha

pag-Dampfer „Hamburg“ den Hafen von Neuyork
nach einer Rekordfahrt von ſieben Tagen drei Stun
den 56 Minuten ab Cherbourg. Früher brauchteder gleiche Dampfer bei der Feder r den Ozean

i Tage länger. Die Verkürzung der Reiſezeitwar möglich durch den Einbau e rer Turbinen,
neuer Sent und neuer Keſſel, die unter er

öhtem e arbeiten. Die Durchchnittsgeſchwindigkeit der Fahrt, an der 850 Paſſa
S teilnahmen, betrug 1834 Seemeilen, die höchſte

esleiſtung 468 Knoten. wurde wä
rend der Reiſe zum erſten Male Tonfilmu
tung auf See geboten.

Mit dem A-Boot nach dem Nordpol
Der Südpolforſcher Wilkins iſt per Flugſeng

von ſeiner Südpolarexpedition in ontevideo
eingetroffen, wo ihm und den übrigen Mitgliedern
der ition von den uruguayiſchen n
große Huldigungen dargebracht wurden. ilkins
reiſt nunmehr nach Europa, um die letzten Vorbe
ine zu ſeiner U-Bootfahrt nach dem Nordpol
zu treffen.

Arieil im Violinari-Wrozeß.
Jm Breslauer Molinari Prozeß wurden der An

geklagte Molinari wegen Könkursvergehens und
r ſechs Monaten Gefängnis und 1000
Mark Geldſtrafe verurteilt, Grzimek zu einem Jahr
wei Monaten Gefängnis und 1500 Mark Geldſtrefe,

rban wegen r. e r J undzum Betrug zu einer ſtrafe von 500 Mark, Kan
er we r Betrugsbeihilfe zu einer Geldſtrafe
von ark

Freitod eines Giftmörders.
Der Kaufmann Paul Reiwieß, der im Verdacht

ſtand, in der vergangenen Woche die Arbeiterin
Magdalene Lange aus Raſtenburg in Oſtpreußen
in einem Hotel in Birkenwerder bei Berlin
mit Arſenik vergiftet m haben, wurde in einer
Schonung bei Oranienburg erſchoſſen aufgefunden.

ie Leiche wurde beſchlagnahmt.

Schacſits 36-Timmer-IDoßinung
Das Reichsbanmdireſtorium Hewiſtigt dar n 100 Arbeiter-
woſßinmungen iäiten für diese erste Bote ſiergestelftt. v Fröuuuue
Se in Mit Conis XV. Bode zimmer mit 25 on

Dem Reichsbankpräſidenten bei der während dieſer Zeit durch den Reichsbankabbau aus
h Zeniur Se ehe dal e Vekiinee ſog. Erſparnisgründen Menſchen auf die Straße ge
„Welt am Montag“ des Herrn v. Gerlach diefolgenden Ausführungen gewidmet:

Das Reichsbankdivektorium, jene alte, hilfloſe
„HavenſteinGarde“, wie ſie ger Pinner nannte,
hatte in einem einſtimmigen Votum an den Reichs
rat Schacht ſachlich und perſönlich abgelehnt. Aber
als c wählt war, ſtanden die Reichsbankdirek
toren folgſam ſtramm, und als Schacht ihre Helffe
rich Geſinnung mit zehnfachen Gehältern belohnte,
konnte er ſich der „einſtimmigen Beſchlüſſe“ ſeines
geſinnungstüchtigen Kollegiums rühmen, das damit
moraliſch in der Oeffentlichkeit gerichtet iſt.

Der sent Honsherr verfügte die Neu
ei

Um eizubekommen, wurde für Haven
ſtein hiem auf Reichsbankkoſten Villa ge
baut. Das Direktorium bewilligte „einſtimmig
Rate 1 mit 1 000 000 Mk. Als dieſe Summe ver-
braucht war, ſoll ohne feſten Etat durch Beſchluß
des Reichsbankdirektoriums auf Vorſchlag von
Schacht der ReichsbankHauptkaſſe Anweiſung ge
geben ſein, alle weiteren Rechnungen in Sachen
Präſidialdienſtwohnung zu bezahlen. Da eine phan
taſtiſche Summe genannt wird hat die Oeffentlich
keit ein Recht zu erfahren, welche Geſamtſumme hier

verſchwendet worden iſt. Uebernimmt Herr Schachtſgri dieſen Schritt die volks wirtſchaftliche Verant

wortung, nachdem um ihn herum gerade während ſetzt wurden und mehrere Beamte das Reichs
dieſer Zeit durch Kreditreſtriktionen und Perſonal bankdementi wird dies beſtreiten ſo zum Bei-
abbau Menſchen dem Untergang geweiht wurden? r der Reichsbankrat H. und der Architekt E., die

e t evolkswirtſchaftlich intereſſant eichsbank verlaſſen haben, weil ſie dieſen Wer
Kete der n r ſchwendungskurs nicht mitgeſteuert haben, ſo iſt

2 damit der Nachweis erbracht, warum man lieber100 Arbeiterwohnungen hergeſtellt wer hne die läſtige Kontrolle des deutſchen Rechnungs
den können.

en
hofes in der Pientegt e di rrichtig, dem Münchener A. wohnung des Prä en war m Beamtenar e zu W. ein gewaltiges gehalt des Präſidenten Havenſtein berechtigt, die

Architektenhonorar verſchlungen wurde, nachdem Oeffentlichkeit hat aber bei dem unbeſtrittenen
erſtklaſſige Jnnenarchitekten, zum Beiſpiel der jetzige Jahreseinkommen des Reichsbankpräſidenten
Profeſſor der Kunſtgewerbeſchule Pforzheim, damals Schacht von 340 000 Mk.
der Bauabteilung der Reichsbank angehört haben es ſoll noch infolge der Tantiemen höher ſein) ein
War es notwendig, in dieſer Zeit der Not Stilmöbel Recht zu fragen, welche Jahresmiete er en

Louis XVI. und ChippendaleMöbel durch und ob er Heizung, Licht, Dienerſchaft und Reini-
das Münchener Antiquitätenhaus Dobler ankaufen gung, wofür ſonſt gewöhnliche Sterbliche einen Teil
zu laſſen, ſtatt einfache deutſche Möbel unſerer Zeit ihres Gehaltes herzugeben haben, aus eigenen Mit
ju wählen und damit der beiſpielloſen Not unſerer ein beſtreitet. Uebernimmt das Reichsbankdirek
Künſtlerſchaft zu helfen torium der Oeffentlichkeit gegenüber die Verant

Iſt es richtig, daß ein Badezimmer mit wortung für s mit Reichsbankgeld erbaute
24 Fontänen eingerichtet wurde Garagengebäude in Dahlem, für die in Dahlem

Hat Herr Schacht eine derartige ausgiebige Abküherbauten Direktorenhäuſer, nachdem ſich bereits für
ung nötig? Jn der Beamtenſchaft haben dieſeldienſtliche Zwecke in der Breiten Straße eine Groß
Vorgänge tiefe Erbitterung hervorgerufen. Da garage befindet?
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Dar fabeinatteste Monumentatfüm, der in diesam
Janrg dar ie deutschen Uechtspiciböhnen geht

2 weiße Teufel
wit h ar Batty Amaunu
C I ATDTTAISieghaft geht dieser Film um die Erde

Dieses bunte flammende, einmalige Sohioksal eines Mensoben,
das Laden. Lieben und heroisohe Sterden Hadsobi Mursat's,
des Sehreckens aus der wilden Romantik des Kaukasus

deswingt als Film alle Menschen und Völker
Mogik: Sehmiät- Gentner mit dem Vfaton-Orohestor.

Vta- IeiprigerTheater Straße
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Das Ereignis 1930
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Halleſche Molkerei
Zimmermann Co.

Glauchaer Straße 15-16

nter Hinweis auf die in der gleichen Nummer

dieſes Blattes erſche nende Veröffentlichung,
daß die Verwendung von Milchflaſchen für andere
Zwecke micht geſtattet iſt, bitten wir unſere ver
ehrte Kundſchaft, die noch in ihrem Beſitz be
findtichen Milchflaſchen an uns zurückzugeben.

Rolkereigenoſſen haft Riembers

Lindenſtraße 52

zr len hen
Heipziger Str. 30.

Die Abrechnung d
r erfvlgt amvon Z.

bteil v dund Funktion a es er
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en zu erſcheinen.

Siempel (Ietar 1. hmalkdilden)
tabriziert seit 1900
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Aus Heeres len L
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ilttär-Unterhoſen e 1,00
Stiefel (kleine Ah 10,75Meltär-St zMili(ärRöcgeMiinar. Mantel

Wollene KopfichJ7 Se ger
Kaufzwang.

Slegmund Scwarz z
Filiale Halle, Gr. Märkerotr. 5

Zum Bergschlößchen

Fernruf 540
Röthaer 8b21- Beeren-

und Schaumweine
t. Stembamy Bier.

Arthur Bertram.

Jlluſtriertes
Gartenbuch

Anleitung mn e Berufs
gärtner von P. Schüge.

Mit 247 Abbildungen
450 Seiten ſtark in Lemen gebunden.

Statt 10,- unr 4,- M.
4

Loltrblett-puethancung
Halle a. S. Gr. Vlriohstr.

Unsere allmonatllch einmal wunnn e

in ich e
wenn

e
in diesem denn

Wir dringen damit ganz außerordentlich bilige
Angebote, die allseits Beachtung finden werden

Sp pfemeliert, Baumwole, äuberst prak-
tische Qualität. Paar M. 0.75

Wmeliert, Ia Qualität, elegante Wasch
seolde, piattiert PaarDamenstrümpfe 15
Seildenfior, Marke „Magnet“, ganz
dichtes und seidiges Gewebe 1.75

Damm 25a. waschechter Dauerseilde, Marke
P in allen Modetönen Paar
Damenstrümpfe
„Bemberg Gold-Stempel“, 4 fache
Sohle, sehr elegante Quautät Paar

O Extra Vergütung
auf sämtiiche Wollstrümpfe

während dieser 3 Tage

Besichtigen Sie bitte unser Spezialfenster!

W
t

a

zu haben.

Telephon 263 74

Telephon 224 16

Sohſſe ler 25 Mark vertauſt
Anxschnitn

empfiehlt billigſt

zur Herſtellung emes Sammelkanals in
h e und Lindenſtraße amMerz 1090 vormitta s I W
216 des neuen tnlegen ſah deſener Straße I. Verdingungeunterlage

H allüe, den 22. Feöruar 1830.

die das 17.

Die erſte

A. Ni„RNei

„Stadt

Café W. Rothnick, Bernburger S„Saalſchroſvbrauerei“, Seebener Sir gbe 23
Cafés Schmauch, Bernburger Straße 9

O. Schwarztopf. Burgſtra
„Zum Schwertfeger“,A. Thate, Seite roh
W. Thomas,
Vogel. Wilhelm. Trothaer Straße 42

d rer t 2 Hechn Terraſſen“, n t)3 erine Seebener St

Städtiſche Tiefbaunverwaltung.

Bekanntmachung
Die Prüfung zur Aufnahme in die Ausbil für

Kindergärtnerinnen und Hortnerinnen in die Fach
ſchule für ländliche spflegerinnen und ähnliche Alſalten für Bewerberinnen, die keine abge

ſchloſſene Mittelſchul oder Lyzeumbildung haben, iſt
neu geregelt worden.

Zur Prüfung werden Bewerberinnen zugelaſſen,
Lebensjahr vollendet haben und eine ab
Volksſchulbildung oder eine entſprechende

ldung beſitzen.
rüfüng findet am 15 März 1930 am

gen der
n Lyzeum Il mit Frauenſchule ſtatt

Nähere Auskunft über die Vorbe
Zulaſſung und die Meldung wird erteilt in den
Sprechſtunden der Direktorin vom 26. bis 28. Febr.,
vormittags von 11 12 Uhr,
Eingang Luiſenſtraße.

Halle, den 22. Februar 1980.

Sophienſtraße 37,

Haststätten
in Halle (Norden)

die ſich empfehlen.
„Bad Wittekind“, Wittekindſtraße 12
Deutſche Beerſunben“ r cherer Str. 87
A. Fehlhaber, Reilſtraßev r (M. Weren, Boelckeſtraße

richsgarten“ (A. Krüger), h 23
„Hardenberg-Raſino“, HardenbergſtraßeJ. Herrmanun, Konzert u. Speiſeh., reiteſtr. 31

nn, Burgſtraße 35
„Lüderitzverg“ (Ernſt Stark), Reilſtraße 74
Müllers Hotel, Krukenbergſtraße 260
Zur Lutherrinde“, Triftſtraße 29

chter, Reilſtraße 8
dler“ (Fritz Hentze), Trothaer Str. 18

traße 5

SDedan“, Magdeburger Straße 23
Heine 31

zur Glocke“, Trothaer Str. 2 (R. Sperenderg)

Jede geile toſtet monatlich Mark.
Der Betrag wird mit dem Bezugsgeld eingezogen

J

2
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